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�entralorgan cker Vereinigten Sozialdemokratifchen Partei Deutrchlands

Das öeutfthe verhanölungsangebot
Die deutsche Note ist den Alliierten und den Vereinigten

Staaten übergeben worden . Eine Möglichkeit , aus dem

entsetzlichen Kriegszustand zu einem endgültigen Frieden zu
gelangen , bietet sich. Wird die Gelegenheit benützt , wird
der Ausweg beschritten werden , kommt es zu Verhandlungen ?

Das deutsche Angebot bietet für diese Verhandlungen
weiten Raum . Die Regierung schlägt als Gesamwer -
vflichtung aus dem Friedensvertrag die Summe von
39 Goldmilliarden vor . Dies ist die Summe, ' die nach
Meinung der Regierung die Grenze der deutschen Leistungs -
fähigkeit darstellt . Es handelt sich aber um keine starre Zisfer .
Ist die andere Seite der Meinung , daß Deutschland mehr zu
leisten imstande sei , so schlägt die Regierung vor , das gesamte
Reparationsproblem entsprechend der Anregung des Staats -

fekretärs Hughes einer von jeder politischen Einwirkung un -

abhängigen int e� nationalen Kommission zu

Hnterbreiten .
Deutschland bietet damit aber eine Minimalsumme

an , die es unter allen Umständen aufbringen will , und zeigt
zugleich einen Weg , um den Streit zu schlichten , der über die

Höhe der Summe entstehen wird . Sicherlich widerstrebt
Frankreich einer schiedsgerichtlichen Entscheidung : aber wäre
es zu rechtfertigen , an dieser Frage die Möglichkeit des

Friedensschlusses scheitern zu lassen , der für alle Beteiligten
viel fruchtbarer und nutzbringender sein wird als ein paar
Milliarden ? Und werden erst Verhandlungen geführt mit

dem Wunsche , zu einem Resultat zu gelangen , dann kann sich
noch immer ein Weg finden , um über die Summe zu einer

Vereinbarung im gegenseitigen Einvernehmen zu gelangen ,
das ein Schiedsgericht unnötig macht .

Schiedsgerichtliche Entscheidung ist auch vorgesehen über

die Art , wie die Summe von 39 Milliarden aufgebracht wer -

den soll . Die Zahlung soll durch Aufnahme internationaler

Anleihen erfolgen . Die ersten 29 Milliarden werden sofort

zur Zeichnung ausgelegt . Die Zinsen für die ersten vier Jahre
werden aus der Anleihesumme zurückbehalten . Das bedeutet

für Deutschland ein vierjähriges M o r a t o r i u ni ,
eine Befreiung von Barzahlungen , wie sie auch in dem gleichen
Vorschlag auf der Pariser Konferenz vorgesehen war . Nach
vier Jahren tritt die Verzinsung mit 5 Proz . und die Tilgung
mit 1 Proz . auch für den Teil ein , der bis dahin nicht durch

Anleihen hat aufgebracht werden können . Am 1. Juli 1929

find dann weitere S Milliarden und am 1. Juli 1931 die rest -

lichen Milliarden durch Ausgabe von Anleihen aufzubringen .
Sollte dies sich als unmöglich erweisen , so soll eine unpar -

teiische internationale Kommission darüber ent -

scheiden , ob , wann und wie der ungedeckte Rest aufzubringen
ist , ebenso darüber , ob , wann und wie die Zinsen , die für die

Zeit vom 1. Juli 1923 ab nicht vorgesehen sind , nachträglich

aufzubringen sind .
Diese Bestimmung ist wichtig . Zurückbehalten werden

zunächst in den ersten vier Jahren die Zinsen für 29 Milliar -

den . Legt man 6 Proz . zugrunde , so werden viermal

1,2 Milliarden , also �,8 Milliarden Goldmark zurückbehalten .
Ebenso werden während der ersten 6 Jahre die 5 Milliar¬

den der zweiten Rate und während der ersten 8 Jahre die

5 Milliarden der dritten Rate nicht verzinst , was 1,8 und

2,4 Milliarden Goldmckrk ausmacht . Würde die internatio -

nale Kommission entscheiden , daß die genannten Zinsen nach -

zuzahlen sind , so würden nach 1931 noch insgesamt 9 Milliar -

den Goldmark ( 4,8 + 1,8 + 2,4 ) aufzubringen sein . Die Ge -

samtsumme würde sich dann auf 39 Milliarden erhöhen .

Deutschland verpflichtet sich ferner zu S a ch l e i st u n g c n

gegen Anrechnung auf seine Schuld , über deren Ausmaß die

Verhandlungen entscheiden sollen .
Bedeutsam ist der Avschnitt über die G a r a n t i e n. Die

Regierung erklärt sich bereit , spezielle Garantien zu stellen . Da

aber der gesamte Besitz und alle Einnahmen Deutschlands nach
dem Versailler Vertrag bereits verpfändet seien , lasse sich nur

durch Verhandlungen mit dem Anleihekonsortium und der Re -

parationskommission feststellen , wie diese Haftung konkret zu

gestalten und welche Garantien im einzelnen zu geben seien .
Nun ist es gewiß richtig , daß dies formell dem Versailler Ner -

trag entspricht . Nur hätten wir es für viel wirksamer gehalten ,
wenn die Regierung selbst bereits bestimmte Vorschläge ge -

macht hätte . Gewiß wird die Regierung sich nicht weigern , die

Garantien zu geben , die ein internationales Anleihekonsortium
verlangt . Denn dies wird ja keine politischen Pfänder
fordern , sondern finanzielle Garantien , also bestimmte
Einnahmequellen . Und da wir leisten wollen , da wir er -

warten , daß unsere Verpflichtungen sich innerhalb unserer Lei -

stungsfähigkeit bewegen , können wir dem internationalen

Gläubigerkonsortium unbedenklich alle erforderlichen Pfänder

zur Verfügung stellen . Aber gerade deshalb hätte die Regie -
rung solche nennen sollen , wie z. B. die Zolleinnahmen oder

die Eisenbahneinnahmen . Dies hätte die Wirkung der wichtigen
Erklärung über die Garantie , der deutschen Wirt -

s ch a s t gesteigert . Hier ist endlich ein Schritt vor -

w ä r t s getan worden . Die Regierung erklärt sich bereit nach

Maßgabe der noch zu treffenden Vereinbarungen durch gecig -
nete Maßnahmen , auch auf gesetzlichem Wege , dasiir

zu sargen , daßdiegesamtedeutscheWirtschaftzur
SicherungdesAnleihedienstesherangezogen

wirb . Damit ist einer Forderung , die immer wieder von uns

erhoben wurde , Rechnung getragen : der Sachwertbesitz muß
für die Erfüllung der Reparationsleistungen bürgen . Damit

ist zugleich für die Verhandlungen über die Garantiefragen
eine erweiterte Grundlage gewonnen . Neben der

Ausgestaltung jener Garantien , die durch die Reichseinnahmen
und das Reichsvermögen gegeben sind , kommt die Haftung der

Landwirtschaft , der Industrie , des Handels und der Banken

hinzu . So ist die Möglichkeit vorhanden , die politischen Pfän -
der Voincaräs , die sich als sehr unproduktiv erwiesen haben ,
durch wirklich produktive Pfänder und Sicherheiten zu ersetzen .

Dazu kommt schließlich noch eine spezielle Sicherung der

Sachlieserungen durch langfristige Privawerträge , die unter

Schutz von Konventionalstrafen gestellt werden .

Durch langfristige Verträge über den Llustausch von

lebenswichtigen Waren , insbesondere auch über Lieferung von

Kohle und Koks außerhalb der zu vereinbarenden Reparations -
lieferungen , soll eine wirtschaftliche Annäherung und die

Wiederherstellung gemeinsamer wirtschaftlicher Arbeit , vor -

nehmlich mit Frankreich , bewirkt werden .

Diesem Interesse friedlicher Zusammenarbeit
Deutschlands und Frankreichs sollen auch polt -

tische Vereinbarungen dienen . Die deutsche Regie -
rung erinnert an ihre Anregung zum Abschluß eines Rhein -
pakts — wir hätten gewünscht , daß ein solcher in konkreter

Form nochmals vorgeschlagen worden wäre — ytch erklärt sich

zu jeder friedenssichernden Vereinbarung

bereit , die auf Gegenseitigkeit beruht . Insbesondere ist sie

zu einer Vereinbarung bereit , die Deutschland und Frankreich
verpflichtet, alle Streitigkeiten , die nicht auf diplomatischem
Weg ausgetragen werden können , in einem friedlichen inter -

nationalen Verfahren zu behandeln , und zwar Streitigkeiten
rechtlicher Art in einem schiedsgerichtlichen Verfahren , alle übri -

gen in einem Vergleichsverfahren nach dem Muster der Bryan -

schen Verträge .

Die Note verweist auf die Notwendigkeit der Stabilisie -

rung der Mark und der Herstellung des Budgetgleichgewichts .
Die Stabilisierung werde das Valutadumping beseitigen . Da -

mit entfalle aber auch die Berechtigung der dagegen getroffenen

Maßnahmen . Deutschland dürfe die wirtschaftliche Gleichberech -

tigung nicht versagt bleiben , es müsie von den unproduktiven
Lasten , von den politischen und wirtschaftlichen Fesseln befreit

werden .

Das ist die Grundlage , die die deutsche Regierung für die

Verhandlungen vorschlägt . Ausgangspunkt der Ver -

Handlungen müsse sein , innerhalb kürzester Frist den stmtus

quo nut . « wiederherzustellen , die über den Vertrag von Ver -

jailles hinaus besetzten Gebiete zu räumen , ick den Rhein -

landen vertragsmäßige Zustände wiederherzustellen , die ver -

hafteten Deutschen freizulassen und den Ausgewiesenen ihre
Wohnstätten und Aemter zurückzugeben . Nach unserer Auf -
fassung kann das nicht bedeuten , daß mit den Verhandlungen
erst begonnen werden soll , wenn die Räumung vollzogen ist .
Dies würde den wiederholt abgegebenen Erklärungen der

deutschen Regierung widersprechen . Ueber die Forderung , daß
die Wiederherstellung des Zustandes vor dem 11 . Januar das

unerläßlich Ziel der Verhandlungen sein muß , besteht im

ganzen deutschen Volk Uebereinstimmung . Ohne eine solche ist
ja auch die Wiederherstellung der deutschen Kredit - und

Leistungsfähigkeit undenkbar .
Es muß in diesem Zusammenhang auch daran erinnert

werden , daß C u r z o n in jener Rede , durch die der gegen -
wärtige deutsche Vorschlag ausgelöst wurde , die K l u gjfe i t
der deutschen Regierung hervorgehoben hat , die auf die For -
derung der Räumung vor Verhandlungsbeginn verzichte .
Die Auslegung erscheint uns als vollkommen unmög -
l i ch, daß die deutsche Regierung den britischen Außenminister
dahin belehren wolle , ein solcher Verzicht sei keineswegs er -

folgt . Denn dann wäre ja die Note als eine negative Ant -
wort auf Curzons Rede zu betrachten , während sie ja nach
dem Willen der Regierung selbst eine positive darstellen soll .

Die deutsche Sozialdemokratie , besorgt um die schleunige
Lösung des verderblichen Konflikts , hat schon seit längerer Zeit
den Wunsch vertreten , daß der Weg der Verhandlungen so-
bald wie möglich durch ein deutsches Angebot eröftnet werde .

Schwer freilich hat die französische Politik , die fortge -
setzt verschärfte Gewalt im Rheinland und an der Ruhr ver -
übt , jede Einleitung von Verhandlungen gemacht . Mißtönig
tobt der Chor der nationalistischen und der Regierungspresse
in Paris und sucht von vornherein jeden deutschen Derhand -
lungsversuch zu vereiteln . Sicher hätte eben darum die
Note der Regierung in mancher Wendung glücklicher gefaßt ,
in mairchcn Angaben präziser sein , anderes wieder dem Gang
der Verhandlungen selbst überlassen können . Aber das ist .
nicht das Wesentliche , und die Regierung selbst weist auf die

Elastizität ihrer Vorschläge hin , damit schon andeutend , daß
in den Verhandlungen selbst vieles wird ausgefüllt werden
können . Das Wesentliche ist der W i l l e A l l ? r , endlich dem

Unheil , dem Unheil Aller , Einholt zu tun . Und

furchtbar würde jeder sich an dem Geschick der Völker ver -

greisen , der sich unterfange , die Möglichkeit , endlich Frieden

zu machen und das Wirtschaftsleben wiederhsrzustxllen , zu
vereiteln . Die Gegner mögen an der �ote der deutschen Re -

gientng jede Kritik üben . Dann sind die Verhandlungen dazu
da , bessere Grundlagen für eine Lösung zu schaffen Aber

der Weg zu den Verhandlungen ist offen , er

darf nicht wieder verschüttet werden !

Der Wortlaut öer öeutfthen Note .
Die deutsche Note an die alliierten Regierungen hat

folgenden Wortlaut :

Die deutsche Regierung hat von jeher den Standpunkt vertreten

und sieht sich durch die gegenwärtige internationale Diskussion ver -

anlaßt , von neuem zu betonen , daß Fragen , von deren Regelung
der auch von Deutschland gewünschte Wiederausbau der zerstörten

Gebiete und darüber hinaus die wirtschaftliche Gesundung und der

Friede Europas abhängen ,

nur avf dem Wege gegenseitiger Verständigung

gelöst werden können . Die im Widerspruch hiermit erfolgte Be -

setzung des Ruhrgebiets hat die Bevölkerung mit

passivem Widerstand beantwortet . Die deutsche Regierung
teilt den Wunsch aller Besonnenen , daß die täglich sich verschärfende

Spannung gelöst und der nutzlosen Zerstörung wirtschaftlicher Werte

Einhalt getan werde . Sie hat sich daher entschlossen , nochmals einen

Versuch in dieser Richtung zu machen , ohne damit ihren Rechtsstand -

Punkt zu verlassen oder den passiven Widerstand auszugeben , der

fortgesetzt werden wird , big die Räumung der über den Vertrag

von Versailles hinaus besetzten Gebiete und di - Wiederherstellung

vertragsmäßiger Zustände in den Rheinlanden erreicht sind .

Trotz der Ereignisse der letzten Monate hat Deutschland an

seiner Bereitwilligkeit festgehalten , für Zwecke der Reparationen .

namentlich für den Wiederausbau der zerstörten Gebiete , zu leisten ,

was immer in seiner Kraft steht . Jeder Versuch , diese Bereitwillig -
keit in die Form praktischer Vorschläge zu kleiden , wird jedoch da -

durch erschwert , daß es bei der Derfasiung der deutschen Finanz - und '

Wirtschaftsverhältnisse nicht möglich ist , die Leistungsfähigkeit

Deutschlands in festen endgültigen Ziffern abzuschätzen . Daher muß

jede Lösung einen elastischen Faktor enthalten , der der gegen -

wärtigen Unmöglichkeit einer sicheren Abschätzung Rechnung trägt .

Ferner ist zu beachten , daß Deutschland , da ihm Ueberschüfse
einer produktiven Wirtschaft fehlen , für die nächste Zeit größere I

Kapitalbeträge aus eigenen Mitteln nicht aufzubringen vermag und .

deswegen hierfür auswärtiger Am leihen bedarf , deren Auf

nähme die Wiederherstellung des deutschen Kredits zur Voraus

setzung hat .

Von diesen Erwägungen ausgehend und im Einklang mit den

Grundgedanken des für die Poriser Januar - Konferenz von ihr be -

reitgestellten Planes faßt die deutsche Regierung ihre .

Vorschläge zum Reparationsproblem
und den damit verbundenen politischen Fragen wie folgt zusammen :

Die Gesamtverpsiichtung Deutschlands zu finanziellen und

Sachleistungen aus dem vertrage von Versailles wird auf

dreißig Milliarden Goldmark sestgescßt , die mit

zwanzig Milliarden bis zum 1. Juli iS27 , mit fünf Milliarden bis ,
zum t . Juli tSZS und mit fünf Milliarden bis zum l . Juli 19Zt

durch Ausgabe von Anleihen zn normalen Bedingungen auf den

internationalen Geldmärkten aufzubringen find .

l . Die ersten zwanzig Milliarden Soldmark werden

sofort zur Zeichnung aufgelegt . Die Anleihezinsen bis zum l . Juli

1927 werden aus dem Anlcihcerlös entnommen und in einem von

der Reparationskommisflon zu beaufsichtigenden Fonds sicherge¬

stellt . Soweit die zwanzig Milliarden Goldmark bis zum t . Juli

1927 nicht durch Anleihen aufgebracht werden können , sind fle von

diesem Zeitpunkt ab mit S proz . zu verzinsen und mit 1 proz .

zu tilgen .

2. Falls die beiden Beträge von je fünf Milliarden Goldmark

bis zu den dafür vorgesehenen Terminen im Anleihewege zu
normalen Bedingungen nicht voll aufzubringen sind , soll eine u n -

parteiische internationale Kommission darüber

entscheiden , ob. wann und wie der nicht gedeckte Rest auszubringen

ist. Die gleiche Kommission soll im Juli 19Z1 auch darüber ent¬

scheiden , ob , wann und wie für die Zeit vom 1. Zuli 1923 ab die

zunächst nicht vorgesehenen Zinsen nachträglich auszubringen sind .
Ais unparteiische internationale Kommission soll gelten entweder

das A n l e i h e k o n s o r t i u m. das die ersten zwanzig Milliarden

Goldmark begeben hat . oder ein dem vorschlage des Staats¬

sekretärs Hughes entsprechendes Komitee von internatio¬

nalen G e s ch S f t s l e n t e n. in dem Deutschland gleichberechtigt
vertreten Ist . oder ein Schiedsgericht , bestehend ans je einem

Vertreter der Reparalionskommission und der deutschen Regierung

sowie einem Obmann , um dessen Ernennung , falls sich die beiden



anderen Mitglieder über seine Person nicht einigen , der Präsident
der Vereinigten Staaten von Amerika gebeten werden soll .

Z. Deutschland wird in Anrechnung auf seine Schuld nach deü

Bestimmungen der bestchenden Verträge Sachleistungen

ausführen , über deren Ausmaß nähere Vereinbarungen vorbe -

halten bleiben .

Die deutsche Regierung ist überzeugt , daß sie mit diesem Vorschlag

bis an die äußerste Grenze

dessen gegangen ist , wo ? Deutschland bei Anspannung aller Kräfte

zu leisten vermag : sie hat nach der durch die Ruhrbesetzung ver -

nrsachten weiteren schweren Störung und Schwächung , der deutschen

Wirtschaft c r n st e Z w e i f e l, pb nicht der Vorschlag die Leistungs -

fähigkeit Deutschlands übersteigt . Die deutsche Regierung ist ferner
davon überzeugt , daß kein Unbefangener , der die Schmälerung der

Produktionsbasis Deutschlands und die Verringerung seiner Ver -

mögonssubstanz durch die bereits bewirkten großen Leistungen be -

rücksichtigt , bei objektiver Beurteilung zu höheren Schätzungen ge -
langen kann .

Sollte diese Aussasiung von der anderen Seile nicht geteilt
werden , so schlägt die deutsche Regierung vor , entsprechend der An -

rcgung des Staakssekretärs Hughes das gesamte Reparatlons -

Problem einer von jeder politischen Einwirkung unabhängigen
internationalen Kommission zu unterbreiten .

Die deutsche Regierung ist bereit , für die von ihr angebotenen
Leistungen

spezielle Garantien

zu bestellen . Der gesamte Besitz und alle Einnahmequellen des

Deutschen Reichs und der deutschen Länder sind bereits nach dem

Vertrage von Versailles verhaftet . Nur im Wege der Verhandlung
mit dem internationalen Anleihckonsortium und der Reparation ? -
kommissiön läßt sich feststellen , wie für den Anlcihedienst diese
Haftung korrekt zu ge st alten ist und welche Garantien im

einzelnen zu bestellen sind . Außerdem ist die deutsche Regierung
bereit , nach Maßgabe der noch zu treffenden Vereinbarungen durch

geeignete Maßnahmen , auch auf gesetzlichem Wege , dafür
zu sorgen , daß

die gesamte deutsche Wirtschaft zur Sicherung des Anleihediensies
herangezogen

wird . Die Sachlieferungen sollen durch langfristige Privat - -

vertrüge unter Ausbedingung von Dertragsstrafen gesichert
werde » .

Die Durchführung der Deutschland obliegenden Verpflichtungen
ist abbängig von der Stabilisierung der deutschen Wäh -
r u - ig . Kann in Verbindung mit der Regelung des Reparatlons -
Problems die deutsch » Währung planmäßig und auf die Dauer sta -
bilisiert werden , so werden gleichzeitig die Beschwerden der anderen

Industrieländer über einen ungesunden deutschen Wettbewerb ver -

schwinden . Nach der Stabilisierung wird es auch möglich sein , im
R e i ch s h a u s h a l t die Ordnung zu schaffen , deren Deutschland
und seine Gläubiger bedürfen .

Zur Verwirklichung dieses Programms ist es , auch im Inter -

esse der Anleihegläubiger , notwendig , daß die gewaltsame Er -

greifung von Pfändern und die Anwendung von
Sanktionen künftig unterbleiben und daß Deutschland
von den jetzt noch auf ihm lastenden unproduktiven Ausgaben und
von den politischen und wirtschaftlichen Fesseln befreit wird . Da -

zu gehört , daß die Einheit der Verwaltung für das Gesamtgebict
Deutschlands wieder hergestellt , von der im Vertrag von Versailles
vorgesehenen Möglichkeit , Deutschland die wirtschaftliche Gleichberech -
tigung zu versagen , kein Gebrauch mehr gemacht und nach Stabil ! -

sieiying »er Mark die Einfuhr deutscher Waren nicht mehr den Be -

schränkungcn unterworfen wird , die durch den Niedergang der beut -

schen Währung veranlaßt waren .
Um dem Frieden Europas in gemeinsamer wirtschaftlicher Ar -

beit zu dienen und um die natürlichen wirtschaftlichen Zusammen -
hänge zwischen Erzeugung und Verbrauch herzustellen , soll in pri -
vatwirtschastlichen Verträgen die Grundlage für dim gesicherten Aus¬

tausch von lebensivichiigen Waren zwischen den beteiligten Ländern

geschossen werden . Dazu gehört insbesondere der

Abschluß langfristiger privalwirtfchasllicher Verkräge

über die Lieferung von Kohle und Koks .

Im gleichen Interesse friedlicher Zusammenarbeit
Deutschlands und Frankreichs ist die deutsche Regierung ,
wie sie auch mik ihrer Anregung zum Abschluß eines Rheinpattes
bekunden wollt «, zu jeder friedenssichernden Vereinba -

r u n g bereit , die auf Gegenseitigkeit beruht . Insbesondere ist sie zu
einer Vereinbarung bereit , die Deutschland und Frankreich oerpflich -
tet , alle zwischen ihnen entstehenden Streitfragen , die nicht aus diplo -
matischem Wege geschlichtet . werden können , in einem friedlichen
internationalen Verfahren zu behandeln , imd zwar Streitigkeiten
rechtlicher Art in einem schiedsgerichtlichen Verfahren ,
all « übrigen Streitigkeiten in einem Vergleichsverfahren
nach dem Muster der Bryanschen Verträge . �

Die deutsche Regierung schlägt vor , auf der Grundlage der vor -

stehenden Ausführungen in Verhandlungen einzutreten . Ausgangs ,
punkt der Verhandlungen muß sein , daß innerhalb kürzester Frist

der Status quo ante wieder herzustellen

ist . Dazu gehört , daß die über den Wertrag von Versailles hinaus
besetzten Gebiete geräumt , in den Rheinlanden ver -

tragsmähige Zustände wiederhergestellt , die ver -

hafteten Deutschen In Freiheit gesetzt und den Ausgewiesenen ihre
Wohnstätten und Aemter zurückgegeben werden .

Die deutsche Negierung richtet diese Note an die Regie -
rung der Vereinigten Staaten von Amerika , die Königlich
belgische Regiertmg , die französische Regierung , die Königlich
großbritannische Regierung und die Kaiserlich japanische Re -

gierung .
Abschriften dieser Note haben weiter alle Signatarmcichte

des Versailler Vertrags , der heilige Stuhl und sämtliche Neu -
trale erhalten .

Der Einöruck im �uslanS .
Da am gestrigen Tage der ungefähre Inhalt des deutschen An -

gebots bereits auf verschiedenen Umwegen in Pari « bekannt

geworden ist , nimmt die heutige Pariser Morgenpresse dazu Stellung .
Es liegen bisher nur regierungsfreundliche Blätterstimmen vor , die

sämtlich schroff ablehnend sind . »Petit Parisien " sagt :
„ Nicht einmal Ausgangspunkt für Unterhandlungen . "
Aehnlich äußert sich das „ Echo de Paris " .

Tags zuvor hatte allerdings Herne , der in der „ Nictoire "

meist die Ansichten Millerands widerspiegelt , einen etwas ab -

weichenden Standpunkt gegenüber der Ziffer von 30 Milliarden ein -

genommen , indem er sich bemühte , nachzuweisen , daß der Unter -

schied zwischen einem solchen Angebot und dem Londoner Zahlung « -
plan eigentlich nicht sehr wesentlich sei .

Die englische Presse dagegen beurteilt das ihr bisher noch
nicht bekannte deutsch « Angebot viel ruhiger und sympathischer ,
wenn auch ziemlich pessimistisch , da , wie die „ Daily News "
erklären , es sicher sei , daß Frankreich das deutsche Angebot ab -

lehnen werde , wie immer es auch sei . „ Westminster Gazette "
begrüßt es , daß Deutschland überhaupt ein Angebot mache und auch
die „ Times " erklären , daß man in englischen Finanzkreisen dem

Vorschlag einer internationalen Kommission zur Prüfung der Zah -
lungsfähigkeit Deutschlands und der Metheden der Bezahlung fym -
pathisch gegenüberstehe .

Die bisherigen französisch - belgischen VerHand -
lungen zur Ausarbeitung gemeinsamer Reparationsforderungen
sind nach einer Konferenz zwischen Poincare und Barthou a b g e -
brachen worden . „ Journal " begründet diesen Beschluß damit ,
daß man nach der sicheren Ablehnung des deutschen Angebotes sich
nicht dem aussetzen wolle , daß Deutschland die Alliierten frage , was

s i e denn eigentlich verlangten . Wöhrend „ Journal " dies « Taktik
begrüßt , nimmt „ Oeuvre " scharf gegen diese rein negative Politik
Stellung .

tzaussestimmung .
Die Börse blieb heute für den Effektenvcrkehr geschlossen . Am

Devisenmarkte zeigte sich die Wirkung der Bekanntgabe der beut -
schen Note in einer lebhaften Nachfrage nach aus -
ländischen Zahlungsmitteln . Die Umsätze waren recht
bedeutend . Der Dollar stellte sich gegen mittag auf Zl 750, — 21?.
Sehr gesucht waren auch Polennoten , die mit gehandelt
wurden . Mit der Erhöhung der Bergarbeiterlöhn « fand sich die
Börse rasch ab , da verlautet , daß eine Steigerung der

Das lächeln öer Welt .
Bon Omega .

Gesetzt es käme ( dank einer trefflichen Reklame ) auf dem Mars
einem lieben Leser der Einfall , eine Berliner illustriert « Zeitung
zu abonnieren , was erführe er da von der Erde ?

Daß sie der amüsanteste Planet ist, der je um eine Sonne

kreisen durste :
In die illustriert « Zeitung gelangt nur Weltgeschehen in ge -

siebtem Zustande . Di « Ereignisse laufen durch « inen Heiterkeits -
filtcr in ihre Spalten , trübe Erdenreste fängt «in Sieb aus und hält
sie zurück .

'

Es leben — orientiert man sich aus der illustrierten Zeitung
über die irdischen Zustände — lauter Bühnenstars , Operettensänger ,
Stepptänzer , berühmte Gelehrte , Feldherren und Dichter auf diesem
Stern .

Raffiniert « Erfinder sinnen tagaus , nachtein über die technische
Dollendung des Luxus und die Herstellung reizender Novitäten .

Di « Könige regieren mit weiser Hilfe ihre Völker und schenken
ihnen Memoiren , wenn sie zufällig entthront werden .

Prinzen feiern Hochzeit mit Prinzessinnen , und die Frauen
aller Länder schwimmen in Freudentränen . Und sogar der Krieg
nimmt sich am Kit ein Generalfest mit Kot >llonvert «ll »ng .

Rluibinordsr mit Seltenheitswert stehen tm mit lächelnden

Etarphysiognomien . Der Mordprozesse tiefdunkler Hintergrund ist
mit leisem Sensationsrötel nachgezeichnet . Der Staatsanwalt

flattert mit der benachbarten Lil Dagooer flotten Nasenflügeln .
Hurtig im Bilde sozusagen locker gehalten des berühmten Rechts -
anwalts Plädoyer in der huschenden Robe .

Revolutionen haben den Stil tonfettiübersäter Volksfest «. Erd -
beben werden veranschaulicht durch purzelbaumschlagende Häuser .

Zugzusammenstöße ereignen sich, wenn zwei Züge aneinandergeraten
und mit einem entschuldigendem Pardon sich wieder lösen .

Ein Asyl für Obdachlose in der illustrierten Zeitung sieht aus
wie ein Klub launig verkleideter Millionär «.

Der Hunger ist aus der Perspektive des Wohltätigkeitskomitees
nachempfunden , und die Kälte aus der Erinnerung Reicher an « inen

Besuch bei ungeheizten Verwandten .
Invalide Bettler simulieren Gebrest und Armut eigens für

den Photographen der allezeit fixen illustrierten Zeitung .
Die Welt ist ein Jllustrationsobjekt . Das Jahr zählt zweiund -

fünfzig Nummern , ein Faschings - Doppelheft mit eingerechnet .
Der lieb « Leser auf dem Mars wundert sich nur über die humo -

ristische Ecke , die in knappe zwanzig Zeilen den ganzen Jammer
des Planeten faßt .

Ramens - Aenderungen . Eine summarische Ueberprufung von
rund 5 6000 Namen sünderun gen , die in Preußen in
der Zeit nach 1812 bis einschließlich 1022 genehmigt worden sind ,
an der Hand der darüber geführten Listen ergibt , daß als Haupt¬

gründe solcher Aenderungen Umstände familienrechtlicher Art in De -
tracht gekommen sind : Verleihung des Namens des Erzeugers bei
unehelichen Kindern , Gewährung des Namens der Pflege -
eltern an ihre Pflegekinder , Aenderung des Namens der Frau
nach Scheidung der Ehe und dergleichen mehr . Es kann an -
genommen werden , daß rund zwei Drittel aller Fälle Namens -
änderungen solcher Art zum Gegenstande gehabt haben . Es folgen
dann der Zahl nach die Verdeutschungen ausländischer
Namen , die etwa ein Fünftel aller Fäll « von Namensänderungen
ausmachen . Die Aenderungen von Namen , die anstößig
sind , zu Spott Anlaß geben oder sonst aus beachtlichen Gründen
von ihren Trägern als unangenehm empfunden werden , betrugen
etwa ein Zehntel aller Fälle . Den Nest bildeten hauptsächlich die
Verleihung von Hofnamen in denjenigen Landesteilen mit
geschlossenem bäuerlichen Grundbesitz , in denen nach althergebrachter
Sitte der Eigentümer den Namen des Hofes führt und demgemäß
die Führung des Hok - mmens , falls ein Träger eine ' s anderen Namens
durch Einheirat oder Erbfolge auf den Hof gelangt , diesem gestattet
wird . — Bei Verdeutschung ausländischer Namen ist früher im
weiten Umfange d - n Antragste ' lcrn die Annahme eines frei vor
ihnen gewählten deutschen Namens gestattet worden . Seit einigen
Jahren wird aber Wert darauf gelegt , daß die Träger ausländischer
Namen nicht ohne weiteres bestehende deutsche Namen erhalten ,
wenn sie nicht zu ihnen in besonderen familienrechtlichen Beziehungen
stehen .

Innahme de » Krebses . Der Krebs entwickelt sich z » einer immer
bedrohlicheren Geißel der Menschheit » Nach den zusammenfassenden
Forschungen von Tussler , die in der „ Umschau " mitgeteilt werden ,
lassen sich praktische Schlüsse zur Bekämosung der Krankheit aus
Rassen - , Klima - und Ernährungsfrogen bisher noch nicht ziehen .
Nach dem heutigen Stand - der Kenntnisse lassen sich nur chronische
Entzündungen und wiederholte Reizungen , die als auslösende Ur -

fachen dienen können , vermeiden . Eine weitere Verbreitung und
Zunahme der Krankheit liegt besonders bei gewissen Rasjen im

äußersten Osten und bei den Indianern Westamerikas vor . Ueber
die Möglichkeit einer Immunisierung hat man bisher nur einzelne
Erfahrungen bei nordamcrikanischcn Indianern und Japanern . Die

einzig « Hoffnung auf erfolgreiche Bekämpfung besteht in der frühen
Erkennung der Krankheit , und deshalb hat man in den Bereinigten
Staaten eine AusklärUngsbewsgunq unter der Bevölkerung organi -
stert , die jeden mit den Früherschcinungen bekannt macht . Auf¬
merksamkeit verdienen die Beobachtungen , die die Entwicklung des

Krebses mit der Ernährung in Zusammenhang bringen . Gutes Essen
scheint die Disposition zum Krebs zu erhöhen , denn man hat z. L.

festgestellt , daß di-z Sterblichkeit an Krebs bei den armen Israeliten
Amerikas und Amsterdams gering ist , stark dagegen bei den reichen
Israeliten von Budapest . Ebenso ist in London die Krebssterblich -
keit in den reichen Gegenden von Westend größer als in den Armen -
vierteln des Eastends .

Aus der Radiumstadk . Aus Joachlmsthal in Böhmen
wird uns geschrieben : Die böhmischen Bäder leiden schwer unter der

Ungunst der Verhälll . isse . Man weiß , daß Karlsbad , Marienbad ,
Teplitz - Schönau , Bilin und wie sie sonst noch heißen , stets einen

sehr großen Prozentsatz Reichsdeutsche unter ihren Besuchern hatten .
Jetzt steht dem die Valuta im Wege , ganz abgesehen davon , daß

Kohlenpreise vorläufig nicht zu erwarten sei . Seit

Montag sind bei den hiesigen Banken sehr große Kaufaufträge
für Effekten aller Art eingelaufen , so daß man für morgen ein «

lebhafte Börse erwartet . Besonders gesucht sind Montanakiien ,

Schiffahrt «- , chemische und Elektrowerte . Bezeichnend ist die Tat -

fache , daß neuerdings auch die im Kurse niedrigeren Papiers
sehr gesucht sind . Das läßt daraus schlichen , daß die S p i e l w u l
wieder sehr weite Kreise ergriffen hat .

versuch öer Sefreiung Roßbachs .
Dl « Abteilung la des Polizeipräsidiums teilt amtlich mit : Der

Ableitung la des Berliner Polizeipräsidiums war bekannt gewor -
den . daß einige völkische junge Leute die Ausführung eines Ge -

waltaktes planten , der die Befreiung Roßbachs zum Ziele hatte .
Die hierauf einsehenden TNaßnohmcn der Berliner politischen

Polizei ergaben , daß die Betressenden einem Personenkreise ange -
Hörken , der sich am Sonntag , den 29 . April , morgens am Bahn -

Hof Zehlendors - Mitte ein Stelldichein gegeben hatte . Dieser kreis ,

aus IS Personen bestehend , wurde festgenommen und dem Ver -

! liner Polizelpräsidlnm zugeführt .
Im Lause de « Sonntags erfolgte dann noch die Festnahme

weiterer sechs Personen . Auch wurden Haussuchungen bei allen

Festgenommenen abgehalten . Das bei den Festgenonnnenen vor¬

gefundene Material in Verbindung mit ihren Aussagen erwies ,

haß es sich um Angehörige der in Steglitz tagenden „ Tischge -

nossenschaft Wrangel " handelt , die ihrerseits alz ein «

Fortsetzung der früheren Ortsgruppe Steglitz der aufgelösten

Deutscho öltischen Freiheitsparte ' anzusehen ist .
Da de ? Befteiungsplan Roßbachs bisher noch nicht bis zum straf -

baren Versuch gediehen ist , kommt ein Strafverfahren wegen
des Gewaltplanes nicht in Frage . Die Mitglieder der Tischge -

nossenschaft Wrangel werden sich daher lediglich wegen des Ver -

stoße ; gegen 8 19 Absatz 2 des Republikschutzgesetzes ( Beteiligung an

einer aufgelösten Bereinigung ) strafrechtlich zu verantworten haben .

Di « aus Anlaß dieser Vorgänge aufgetauchi « Dennutung , daß die

Festgenommenen ein Attentat auf den Mini st er Seve -

ring geplant hätten , hat sich durch die polizeilichen Feststellungen

als gegenstandslos erwiesen . Nach völliger Klarstellung des Sach -

Verhaltes sind die Festgenommenen aus der Haft entlassen

worden .
_

Krupp von 9ohlen - �albach verhastet .
Essen , 1. Mai . ( TU. ) Herr Krupp von Bvhlen - Hal -

dach ist heute von der französischen Besatzungsbehörde verhastet

worden . Hierzu erfährt die TU . folgende Einzelheiten : Nachdem

Herr Krupp von Bohlen bereits zweimal vernommen worden war ,

hatte er in den letzten Tagen zum dritten Male eine Vorladung
erhalten , die ihn in Berlin erreichte , wo er gerade zu wichtigen B ? �

sprechungen anwesend war . Er brach seinen Aufenthalt in Berlin

sofort ab und fuhr nach Essen zurück . Während die bisherigen Der -

höre jedesmal sich über mehrere Stunden erstreckten , wurde diesmal

das Verhör nach kurzer Zeit unterbrochen und Herrn Krupp mit -

geteilt , daß er verhaftet sei . Gründe füv diese Verhaftung wurden

nicht angegeben .
Part « , 2. Mai . ( TU. ) Wie der „Petit Parisien " mitteilt , wird

Herrn Krupp und seinen Mitangeklagten zur Last gelegt :

I . Ueb erschreiten der Verordnung vom 7. März , die Strafen für
alle diejenigen vorsieht , die Attentate gegen die Besatzungstruppen

unterstützen .
"

2. UeberschreiteN der Verfügungen vom 11. Januar , kraft deren

eine Geldstrafe von 10 Millionen Marl oder Haft bis zu fünf Jahren
über Störer der Sffentttchen Ruhe und Ordnung verhängt werden

kann .
Der Gerichtshof steht unter dem Vorsitz des französischen Oberst -

leutnants Pxyronol , der Regierungsvertreter und Ankläger ist

Hauptmann D u v e r t. Die Verhandlungen , die am morgigen
3. M a i morgens um 9 Uhr beginnen , werden noch am selben

Tage zu End « geführt werden .
_

HSllein soll mit Cachin und den übrigen wegen „ Komplotts

gegen die S' cherhcit des Staates " angeklagten französischen Kom -

munisten vor den Staatsgerichtshof , also den Senat ,
kommen . Die Frage einer etwaigen Freilassung wird erst nach der

Rückkehr des Senatspräsidenten Doumergue entschieden werden .

die politischen Folgen der staatlichen Veränderungen an den böhmi -
schen Lädern auch nicht so spurlos vorübergingen . Eines dieser
Bäder , das jüngste , ist in gewisser Hinsicht von Dalutasorgen unab -

hängia . St . I o a ch i m s t h a l , der weltberühmte R a d i u m or t
mit dem bedeutendsten Uronbergwert der Erde .
Die Abnehmer des Radiums sitzen überwiegend in valutastarken
Ländern , so daß der Tiefttand der deutschen Mark und der öfter -
reichischen Krone nicht allzu viel zu sagen hat .

Wer hätte vor 50 Jahren gedacht , daß das böhmische Erzgebirgs -
städtchen , das einst eine ,König ! . Freie Bergstadt " war , und aus
dem die Tal er ihren ersten Ursprung nahmen , einen solchen pom »
pösen Ausstieg zur Weltberühmtheit nehmen würde ! Damals standen
die Herren von der Prager Regierung kopfschüttelnd und sorgenvoll
zwischen den Ruinen Ioachimsthals , das am 31 . März 1873 fast
völlig abgebrannt war . Don mehr als 500 Häusern wurden 470
eingeäschert ; 5000 Menschen wurden zu Bettlern . Mit der Impo -
santen Kirche verbrannte ein bedeutendes Cranachfches Altargemälde ,
auf dem unter den Gestalten der Apostel auch die Porträts der Re -

formatoren zu sehen waren . Auf der ebenfalls vernichteten Kanzel
der Joachimsthaler Kirche hatte einst Luther gepredigt , als er seinen
Freund Mathesiu « besuchte , der neben dem liederreichen Kantor

ermann hier als evangelischer Prediger wirkt «. Wer das heutige
oachiwsthal mit seinen schmucken neuen Häusern , dem großartige »

Radiumkurhaus , der Kuranstalt für Radiumlheropie usw . steht , der
wird es kaum für denkbar hatten , daß hier vor einem halben Jahr ?
hundert ein « ousgevehnte Brandstätte log , zu deren Beseitigung »in

Jahrzehnt notwendig war . Di « aus den Tiefen der Joachimsthaler
Urangruben quellenden Arsenwässer werden die Zukunft des male -

rischm Bergstädtchens vergolden , unbeschadet einer mißgünstigen
Gegenwart , die einmal Vergangenheit sein wird , wie «e die blanken
Taler sind , die einst als . Loachimst holer " berühmt wurden , dann ein »

allgemein anerkannte Münzbezeichnung waren und heute völlig von
der Bildfläche verschwunden sind .

Von der aröhken Blauer der Welt . Die berühmte chinesische
Mauer wird jetzt abgetragen : ihre Ziegel und Steine sollen zu
Bauzwecken Verwendung finden . Es wird aber noch eine lange Zeit
verstreich - n, bevor dieses ungeheure Lauwerk ganz verschwunden
ist , das oi « größte Mauer darstellt , die jemals errichtet wurde . Astro .
nomen haben behastptet , daß die chinesische Mauer das einzige Werk
von Menschenhand sei , das man mit dem bloßen Auge vom Mond
würde sehen können . Mit ihren verschiedenen Windungen ist sie weit
über 3000 Km lang : si « ist 25 Fuß dick an den untersten Stellen
und 15 Fuß breit in ihrem oberen Verlauf . Die Höhe der Mauel

schwankt zwischen 15 bi » 30 Fuß . Sie war ursprünglich mit über
20000 Wachttürmen ausgestattet . Die chinesische Mauer soll mehr
Steine enthalten , als sämtliche Bauten des vereinigten englischen
Königreiches . Dabei wird behauptet , daß diese gewaltige Umwallung ,
die verschiedene Gebirgsketten überschreitet , in 15 Iahren erbaut sei "
soll . Die Chroniken melden , daß der chinesische Kaiser Huang Tt

sie etwa 200 Jahre v Chr . baute , um den Einfall wilder Stämme
von Norden her zu verhindern . 300000 Krieger und alle Verbrecher
des Landes wurden bei der Arbeit beschäftigt . Ueber die Kosten sind
keine näheren Angaben gemacht , aber modern « Ingenieure erklären ,
daß diese große Mauer , wenn sie heute errichtet werden sollt «, die

Summe von 5000 Millionen . Pfund verschlingen würde .



Staatliche Srotreferve .
Die folgen der Aufhebung der Getreideuurtag «.
Am 12. April nahm der Reichstag «ine Entschließung an , in

der zum Ausdruck gebracht wurde , daß „die Sicherung des Bedarfs
an Brotgetreide durch «in « gebundene Wirtschaft nicht
mehr möglich ist , daher von «iner weiteren Getreideumlage abge -
sehen werden muß " . Entsprechend diesem Reichstagsbeschluß wird
mit Ablauf des Wirtschaftsjahres die Getreideumlage auf »
gehoben . Die Reichsregierung hat nunmehr einen Gesetzentwurf
ausgearbeitet , der die Aufgab « hat , die Brotoerforgung im nächsten

Wirtschaftsjahre auf eine andere Grundlage zu stellen . Der Re >

gierung soll ein « Getreidereservs in Höh « bis zu 3�- Mil¬

lionen Tonnen zur Berfügung gestellt werden . Der Zweck dieser Reserve
ist . die öffentliche Versorgung während der Zeit des Uebergangs vom
alten in das neue Crntejahr fortzusetzen , bei Notständen auszuhelfen
und die Möglichkeit zu geben , bei ungerechtfertigter Preisgestaltung
für das Jnlandgetreide eingreifen zu können . Di « Reserve soll zu
einem Teil durch Einfuhr beschafft Verden , während der andere
Teil in Höh « von etwa IVi Millionen Tonnen auf dem Wege der

Vereinbarung aus dem Inland entnommen werden soll . Es sind
bereits Verhandlungen zu Vertragsabschlüssen in dieser Richtung

eingeleitet . Wenn es nicht gelingt , auf diesem Weg « die not -

wendigen Get�eidemengen einzubringen , dann will die Regierung
nach dem Entwurf ein « Mindestmenge Getreide von IVt Millionen
Tonnen im Wege der Umlage beschaffen . Mit Zustimmung des

Reichstags tqnn die Reichsregisrung zur Beschaffung billigen
Brotes für Bedürftige Geldbeträge bereitstellen , die unter

Vermittlung der Länder und Kommunalvsrbänd « Aer -

,vsndu » g finden . Da die allgemeinen Staatseinkünfte init diesen
Ausgaben nicht mehr belastet werden können , ist die Erschließung
einer einmaligen Quell « vorgesehen , und zwar ist «in « Abgab « in

Höh « der Zwangsanleihe beabsichtigt . Den Zwangsanleihepflich -
tigen wird die Verpflichtung auferlegt , einen Steuerbetrag «inzu -
zahlen , welcher der bereits festgesetzten Zwangsanleih « entspricht .
Die neue Abgab « unterscheidet sich von der Zwangsanleih « nur

dadurch , daß keine Anleihestücke ausgegeben werden , da es sich um
eine echte einmalig « Steuer handelt .

Diese amtlichen Mitteilungen über die von der Regierung
beabsichtigten Maßnahmen zur Sicherung der Brotversorgung
im kommenden Wirtschaftsjahr lassen eine ganze Reihe von

außerordentlich wichtigen Fragen offen . Zunächst wird es

wesentlich von der kaufmännischen Art der Beschaffung der be -

absickitigten Brotreserve abhängen , wie weit die bedeutenden

Käufe des Staates auf den in dem letzten Monat ungewöhn -
lich gestiegenen Getreidepreis weiter prsissteigernd
wirken . Die Gefahr ist nicht von der Hand zu weisen , daß bei

ungeschicktem Vorgehen sich eine preissteigernde Wirkung
solch großer Staatseinkäufe bemerkbar macht , wenngleich diese
Gefahr durch wichtige kaufmännische Organisation einge «
schränkt werden kann . Wichtiger ist aber die in der offiziellen
Bekanntmachung ganz ungeklärte Frage : Wer soll E m p-
länger des verbilligten Brotes werden und in welchem
Ausmaß soll die Verbilligung erfolgen ? Wir haben bereits

früher nachgewiesen , daß eine Berbilligung des Brotes nur

für die Rentenempfänger und ähnlichen Schichten
des Volkes im heutigen Ausmag etwa 750 Milliarden bean¬

spruchen würde . Da die Regierung beabsichtigt , zur Derbilli -

gung nicht mehr als die Bettelpfennige der Zwangsanleihe
den Besitzenden aufzuerlegen , so wird im günstigsten Fall
nur der dritte Teil , vielleicht etwas über 200 Milliarden ,

aufgebracht werden . In der Praxis bedeutet das , daß nicht

mehr die große Schicht der mittleren Gehalts - und Lohn -
empfänger billiges Brot empfängt , sondern nur die jetzt be -

reits von der Wohlfahrtspflege erfaßten
Rentenempfänger und Bedürftigen , und dag auch bei diesen
die Verbilligung gegenüber dem markenfreien Brot im gün -

stigsten Fall den dritken Teil der augenblicklichen Verbilligung

ausmachen wird . Eine solche Verschiebung der Preisverhält -
niste bei der Brotoerforgung der überwiegenden Masse der

Bevölkerung muß ganz ungemeine volkswirtschaftliche Folgen
haben und sich in neuen bedeutenden Lohn - und Te -

Halts st eigerungen ausdrücken . Die Regierung wird

jedenfalls gut tun , wenn sie über ihre Absichten sich möglichst
bald klarerund eindeutiger ausdrückt , als das in

ihrer jetzigen Verlautbarung der Fall ist .

Sü' rgerliche Interpellation .
Sämtliche Parteien der Arbeitsgemeinschaft haben im Reichs -

tag gestern eine Interpellation eingebracht , in der die R«ichsregie .

rung um Auskunft üb « r die Gründe des jüngsten Martsturzes ersucht
wird . Insbesondere wird gefragt , ob von inländischer Seite

aüf diesen Martsturz vorsätzlich oder fahrlässig hinge -
arbeitet worden ist und welche Mahnahmen die Regierung zu treffen

gedenkt , um ähnlichen Ereignissen für die Zukunft vorzubeugen .

Diese Interpellation der Arbeitsgemeinschaftsparteien
wird Gelegenheit aeben , im Reichstag zu dem Dolchstoß
der deutschen Industrie gegen die Mark und damit gegen die

Abwehrfront an der Ruhr eingehend Stellung zu nehmen .
In der sozialdemokratischen Reichstagssraktion ist man der

Uebcrzeugung , daß es mit einer Interpellation allein nicht

abgetan sein darf . Die Reichsregierung t e n n t die Ursachen
des Marksturzes und hat bis beute keine wirtsamen Maß -
nahmen zur Verhinderung solcher Vorgänge getroffen . In
der Fraktion ist man deswegen der Ansicht , daß der Reichstag
von sich aus einen parlamentarischen Unter -

suchungsausschuß einsetzen muß , der die Einzelvor -
gänge , die mit dem Martsturz in Zusammenhang sieben ,

genau untersucht und die Durchführung der erforder -
lichen Maßnahmen erzwingt .

Das Nit ! eiö öer �Stuöentenmutter� .
Die Licbesgabensommlung für einen Rathenau . ZRörder .

Ein Schlaglicht aus die Geistesverfassung eines Tentes derjenigen
rechtsgerichteten Kreise , die in dem abjcheulichen Rathenaumord noch
ein « „ national « Tat " erblicke », warf eine Verhandlung vor der
3. Strafkammer des Landgerichts III . Dort hatte sich die Jnlmberin
einer Schreibwarenhandlung in der Hardenbergstrahe am Knie in

Charlottenburg , Fräulein Anna Witt « , wegen der Veranstal -
hmg «iner Liebesgabensammlung für den wegen
seiner Beteiligung am Rathenau . Mor . d im

Zuchthaus zu Sonnenburg seine fünfzehnjährige Straf «
verbüßenden Ernst Werner Techow zu veranrworten . Die
durch Ersten Staatsanwalt Dr . Jäger vcrtreleno Anklage erblickt ! n
dem Auslegen einer Sammelliste in dem Laden der Angeklagten
ein Vergehen gegen Z 1 des Gesetzes zum Schutz der
Republik , ferner Vergehen gegen die Verordnung gegen die

Veranstaltung von Sammlungen und ein Preßoergehen .
Fräulein Witte hatle in ihrem Laden auf dem Ladentisch unter

der Glasplatte sine Äustorderung zur Sammlung für Ernst Werner
Techow ausgelegt . Die Aufforderung lautete : „ Hier werden Liebes -
gaben für den früher Studierenden der Technischen Hochschule , dem
Fähnrich �z. See a. D. Ernst Werner Techow angenommen . " Die
Liste war mit 20 Unterschriften und der Zeichnung von De -
trägen in Höhe von insgesamt 8000 M. unterzeichnet , als sie be -

schlagnahmt wurde . Di « Angeklagte erklärt vor Gericht , daß sie kelne
politische Demonstration beabfichligr habe . Nach der Verurteilung
Techows habe sie mit dem Unglücklichen , der „ein guter und Uebens -
werter Mensch " gewesen sei , Mitleid gehabt und ihm zum Weih -
nachsfest eine kleine F/ »ude bereiten wollen . Da sie angenommen
habe , daß auch andere junge Leute , die Techow gekannt haben , sich
gern an diesem Freund schaftsakt beteiligen würden , habe
sie die Liste aufgelegt , jedoch niemand aufgefordert und die Tamm -
lung nur innerhalb ihres Geschäftes unter den Kunden veranstaltet .
Studienastessor Armin Schneid er bestätigte , daß die Liste unter
Glas lag . Er sei nicht aufgefordert worden , habe auch nicht ge -
zeichnet . Einige Zeit vor dem Morde habe er ein Gespräch von
Fräulein Witte mit einer anderen jungen Dame angehört , des
Inhalts , daß die Sammlung » unter den Gutsbesitzern
viel Verständnis fände . Aus den Worten entnahm er , daß
es sich um eine rechtsgerichtete Parteisammlung
handelte . Der Erste Staatsanwalt Dr . Jäger hielt den

Tatbestand der öffentlichen Sammlung für feststehend . Techow cni -
stamm « einer wohlhabenden Familie , für den man nicht zu sammeln
brauche . Die Geschicht von der Weihnachtssreude sei törichte »
Gerede . Di « Angeklagt « wollte lediglich für di « Kreise , die die Tat
Techows sehr schön finden , agitieren . Wenn man für einen Mann ,
der ein so abscheuliches heimtückisches Verbrechen
begangen hat , Liebesgaben sammele , billige man die Tot , und das ist
nach dem Gftetz zum Schutz der Republik strafbar . Mit Rücksicht
darauf , daß die Angeklagt « noch nicht vorbestraft ist , beantragte der
Statsamvlt di « Winde st st ras « von drei Monaten Ge .

fängnis . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Heyl . erklärte ,
daß die Sammlung keine Billigung und Verherrlichung der Tat
bedeute . Die Angeklagt « sei eine Art „ Studentenmutter "
und sei nur ihren eigenen frauenhaften Regungen gefolgt .
Die Strafkammer , unter Borsitz von Landgerichtsrat Reuter , stellte
sich auf den Standpunkt des Staatsanwalts und verurteilt « dir An -
geklagte Anna Witte zu drei Monaten Gefängnis sowie
3000 M. Geld st ras « , auch wurde auf Einziehung der be -
schlagnahmten Sammelgelder erkannt .

5abrikbränSe .
Großfeuer kam in der Nacht zum Dienstag , den 1. Mai , in Sch ö-

now bei Zehlendorf , Kreis Teltow , in dem dortigen Werk
der Optischen Anstalt A. - G. �Dr. P . Görtz Friedenau , aus unbekannt
gebliebener Ursache zum Ausbruch und verursachte großen
Schaden . Die Gefahr wurde um 3 Uhr nachts bemerkt , als die
Kantine und mehrere B a r a ck e n . in denen Materialien verschiedener
Art lagerten , schon in größerer Ausdehnung brannten . Die Fabrik .
wehr war machtlos . Als die Zehlendorfer , Teltower und andere
Wehren an der Brandstelle erschienen , war die Lage für das neue
Wert so bedrohlich , daß die Wilmeredorfer Branddiret -
tion benachrichtigt wurde , damit für alle Fälle Hilfe zur Stelle
war . E » gelana den gefährlichen , weithin am Teltowkanal sichtbaren
Brand auf di « Baracken und die Kantine zu beschränken . Bon diesen
sind nur kümmerliche Reste geblieben . Der Betrieb ist nicht beein .
trächtigt worden . Mit den A u f r ä u m u n g s a rb e i t e n soll heute
begonnen werden . — In Niederschöneweide , Fließstr . 1/2 ,
kam in der Märkischen Tuchfabrik Feuer aus , das kein « größer «
Auedehnung erlangte und bald gelöscht werden konnte .

Sie stäötische Kartoffelreferve .
Auch im nächsten /Winker wieder ein städiischer Frostvorrak .

Die Ernährungsdepuiation hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen ,
setzt bereit » alle Vorbereitungen für die Beschaffung einer städtischen
Kartofselsrostreserve für die kommende Wintertampagne
zu treffen . Dem Beschluß ging ein Bericht über die Erfahrungen
mit der vorjährigen Reserve voraus . Aus dem Bericht war zu er -

sehen , daß di - Stadt finanziell bei der Kartosfelreserve
günstig abgeschnitten hat . Nach bedeutenden Rückstellungen
von etwa 40 Millionen Mark für die Reparatur und Erneuerung des

Lagermateriale . Säcke usw . wurde ein Ueberschuß von über
30 Millionen Mark erzielt . Die städtische Kartosfelreserve hat im

vorigen Winter in zweierlei Form Verwendung . gefunden : einmal

sind durch die Bezirke zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen an

Bedürftige , Rentenempfänger usw . Kartoffeln in größerem Ausmaß

abgegeben worden . Und zweitens hat die Stadt au » ihrer Reserve
Kartoffeln auf den Markt geworfen , als während der Frostperiode
vorübergehend die Zufuhr nach Berlin in « Stocken kam . Dieses

städtische Angebot hat auf den Markt erheblich preissenkend

gewirkt . Z. B. verkaufte die Stadt den Zentner für 7ö Mark ,

während der Marktpreis 90 Mark betrug . Der Beschluß der Er -

nährungsdeputation über die Beibehaltung der Kartosfelreserve er <

folgte « instimmig , weil wohl niemand sich der Tatsache ver »

schließen konnte , daß diese von den Sozialdemokraten

« rtampste Einrichtung sich bewährt und für die Bevölferung

segensreich gewirkt hat . _

Ein unaufgeklärter Todesfall .

Vor acht Tagen wurde die über 00 Jahre alte Witwe Anns

Marten in ihrer im Quergcbäud « des Hauses Röntgenstraße 10

in Ehorlottenburg belegenen Wohnung von ihrem Sohne , als dieser
von : Nachtdienst heimkehrte , in einer Blutlach « an der Erde

liegend aufgefunden . Sie trug «ine Wund « am Kopf , war bewußtlos ,

muß schon stundenlang an der Erde gelegen haben und st a r b bald

nach dem Aussinden , ohne das Bewußtsein wiederzuerlangen . In
der kleinen Wohnung war alles zum Plätten vorbereitet . Irgend -

welch « Spuren , di « auf einen gewaltsamen Tod schließen lassen kann -

ten , waren nicht zu entdecken . Die alt « Frau hat höchstwahrschern -
sich einen Schwindelanfall bekommen und ist dabei sehr

unglücklich gefallen . Der stark « Blutoerlust ohne schnelle Hilfe sühne
dann zum Tode . Da nach Angab « des sehr sparsamen Sohnes etwa
40 000 Mark fehlten , entstand zunächst in der Nachbarschaft die

Annahme eines Ueberfalle ». Möglich ist jedoch , daß die als gut -
mütig bekannte Frau M. das Geld verliehen hat . Die Seziening der

Leiche ergab als iodcsursache ein « Schädclverletzung durch
F a l l o d « r S ch l a g. Da Genaueres nicht festzustellen war , wurde
dl « Leiche von der Staatsanwaltschaft zur Beerdigung freigegeben .

Spälverkehr auf der Hoch - und Ilnlergrundbahn . In der Mai -
nummer des „ Vorwärts " war ein « Zuschrift veröffentlicht worden ,
in der über den fehlenden Spätverkehr auch der Hoch - und Unter -

grundbahn geklagt wurde . Die Hochbahngcsellschaft versendet nun -

mehr folgende Mitteilung : Mit Inkrafttreten des neuen

Sommerfahrplans bei der Hoch - und Untergrundbahn einschl .
der Nordsüdbahn kommt die vor einiger Zeit vorgenommene Ein -
schränkung de ? Spütverkeyrs in Fortfall , so daß die ' letzten Züge von
jetzt ab überall 30 Minuten später als bisher verkehren .

Oer Lufiüienst öerlin - ' ieonöon .
Die englische De Havilland - Maschine hat gestern vormittag ,

8. 45 Uhr , mit vier Passagieren — drei Kaufleutcn und dem Ser -
treter des „ Manchester Guardian " — den Rückflug von
Staaken nach London angetreten . Vom kommenden Montag
ab beginnt dann der tägliche regelmäßige Luftver .
kehr zwischen Berlin und London , und zwar fliegen die deutschen
Maschinen ebenso wie die englischen nur bis A m st e r d a m . wo di «
Passagiere dann in beide » Richtungen umsteigen müssen . Nur
an einem Tage der Woche soll aus bestimmten Gegenseitigkeits -
gründen das deutsche Flugzeug bis London , das englische bis Berlin
durchfliegen . Für die Passagiere bedeutet der Moschinenwechsel keine
Unannehmlichkeit oder Verzögerung , da In Amsterdam ja ohnehin
eine slug planmäßige Landung vorgesehen ist und die Fahrgäste nur
von einem Flugzeug in das ander « umsteigen brauchen . — Am
Montag beginnt ebenfalls von Staaken aus der von der Aero - Union
und den Iunkerswerken gemeinsam betriebene Luftdien st
A e rlin —Danzi g —K ö n ig s b erq und Königsberg —
Memel — Riga — Re v a l mit Anschluß nach Helsingsors und
später nach Petersburg . _

Raubüberfall auf einen Arzt .
Ein schwerer Raubüberfall wurde in der Nacht zum 1. Mai im

Südwesten der Stadt verübt . Als der Arzt Dr . Alexander Heel -
in a n n , ein Mann von S2 Jahren , auf dem Heimwege nach seiner
Wohnung in der Solmsstraß « 45 gegen 12 Uhr nachts die Blücher .
ftrahe entlangging , fielen an der Ecke der Zossener Straße ein
Mann und eine Frau plötzlich über ihn her , schleppten ihn
nach dem nächsten Hausflur und raubten ihm seine schwere goldene
Uhr mit Kette und eine lederne schwedische Briestasche , im ganzen
sür 2 Millionen Mark . Die Räuber entflohen dann und
entkamen . Auf ihre Ergreifung und di « Mederbeschasfung des
geraubten Gutes ist eine hohe Belohnung ausgesetzt . Mitteilungen
an Kriminalkommissar Werneburg im Zimmer 80 des Polizei -
Präsidiums .

Durch kellerdecke und wände brachen noch unbekannte Ber »
brecher zur Nachtzeit in das Möbelpolstergeschäft von Siebert in
der Großen Frankfurter Straße 33 ein und stahlen aus den im
Erdgeschoß belegenen Geschäftsräumen für 20 bis 30 Millio »
nen Möbel st osse aller Art . Die Kellevtür hotten sie mit einem
Nachschlüssel geöffnet . Wahrscheinlich werden sie versuchen , ihre
Beute in Fachkreisen zu Geld zu machen . Auf die Wiederbeschas »
fung des gestohlenen Gutes ist eine hohe Belohnung ausge -
fetzt . Vertrauliche Mitteilungen an Kriminalkommissar Q u e e z
Im Zimmer 86 des Polizeipräsidiums .

üleideraufschliher . Durch einen jener krankhaft veranlagten
Menschen , die ein Gefallen daran finden , Kleider aufzuschlitzen ,
erlitt eine Frau auS der Graetzstraße schweren Schaden . Sie fuhr
vom Schlesiscben Bahnhof mit der Srodtbahn nach Treptow und
wurde beim Aussteigen von Fahrgästen daraus aufmerkam gemocht ,
daß ihr Mantel arg zerschnitten war . Der Rückenteil
zeigte sechs große Schnitte , meist in Dreieckform . Der Täter
muß den Stoff , ehe er eine scharfe Scheere ansetzte , förmlich zu -
sammengedreht haben .

Eiscnbahnatlentäker . Am Sonntag nachmittag um 4' / , Uhr
wurde ein Stadtbahn zug zwischen AdlerShof und Grünau
mit Steinen beworfen . Polizei » nd Publikum machten
Jagd auf die jugendlichen S t e i n iv e r f e r . die diesmal
gefaßt wurden . Es waren drei 12 —14jäbrige Schüler und ei »
17jShriger Arbeiter , sämtlich aus Eöpenick .

Die Katastrophe in Wembley . AuS London wird gemeldet , daß
von den bei dem Massenunglück bei Wembley anläßlich
eines FnßballkampscS am Sonnabend Verunglückten nur neun im
Kiankenhause zu bleiben brauchten . Todesfälle sind nicht zu
verzeichnen . Man erwartet , daß die Angelegenheit im Parlament
zur Sprach « gebracht wird .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Mild und vielsadj heiter , vorüdergehend

wieder bewölkt , bei müßigen westlichen Winden . Keine erheblichen Nieder »
schlüge . _

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Frauenveranstaliungen am ZNilftvoch . den 2. Mai .

79. Abt. . Achönebcrg . 7 >/, Uhr, Frauenabend bei Groß , Sedanstr . 17. Bortrag .

Morgen , Donnerstag , den 3. Mai .
SS. Abt . Abend » 7 Uhr, Funkll - nllrkonlerenz In der Schule , Langestr 81, gwimer 55,

Abrechnung ,
83. Abt . Abend » 7 Uhr, bei Ntltneft , Simon - - ' ech- Straße 24. Sitzung siimNIcher

Funktionäre und FralUonemltgNeder . Die BezirksfUhrer rechnen die Moizettung
und die Maifeierkarle » ab.

8«. Abt . Sitzung iämtlicher Funktionär « bei Nose, Srotze Frankfurter Straße 17.
48. Abt . Uhr, Bersanunlung der lommunglcn Kommission , in der Oberklaff ,

der Schul , Foriiir Slrahe .
198. Abt , KSpenick . 7,/s Uhr, Dorolhccn - Schule , Sitzung der sozialistifchen altern »

belräte
ZungfoziaUsten Gruppe Sii dosten . 7" , Uhr, In der Schule . Glogauer Straße 14/lO.

tzufammenlunft . Thema : Bericht von der Ä' ich «auolchuhsitnn >g Referent :
»en . Otto Lamm. Di, Parietgcnaffen der Südosten » sind edenfall » eingeladen .

llebermorgen , Freilag . den 4. Mai .
InngfoziaUsten SchSnoberg . Friedanau . 8 Uhr, im Iugendhort , Feurtgstraß , 33.

Borirag : Die Reichiverfassung .

Jugenüveranftaltungen .
Beddkvg , Heute abend Im Ledigenheim , Echbnstedtstraße , Wädchenabend .

Sport .
Bauer ggivirml d?li Großen preis der Republik , vtz , Treptow « »

Bahn war auch bei dem unbestimmten Wetter recht gut besucht . Der
Nachmittag wies ein gutes Programm auf , all « Renn « » wurden flott
gefahren . Bei den Fliegerrennen gab es einig « Reifenfchäsen .
Im Preis der Republik erlangte Bauer hinter Krüger
zuerst Anschluß und übernahm sofort dl « Führung , um sie auch vi »
zum Schluß zu behalten , Bauer schien es großen Spaß zu mach « » ,
die Fahrer stets vor sich herzutreiben . Noch dem 30. Kilometer
begann Lauer eine kleine Jagd und nahm nach kurzem Spurt
Weg mann eine Runde ab . Oskar TIetz wehrte in prachtvollem
Stil alle Uebcrholungsvsrsucke Wegmann « und den Ueb « rrund ' mgs -
versuch Bauers ab . Das Malfahren war eine sichere Beute

Hahns . Im Prämienfahren wurden die Ausreißer stets
wieder «ingeholt . Den M a i p r « i s gewann ebenfalls Bauer ,
der Sieg mar ihm schon bei Beginn des Renn « ns sicher , da all «

Fahrer einige Runden zurücklagen . Oskar Tietz macht « alle An »

strengungen , um sein verlorenes Feld wieder zu erobern .

Resultate : Aorgabefahren üb « r fünf Runden , zwei Vor ,

laufe und «inen Endlauf : 1. M ü l l e r , 2 Min . 04,1 Sek . ; 2. Mayer :
3. Dinzelberg . Malfahren über fünf Runden , zwei Vorläufe
und rinenSEndlauf : 1. Hahn , 2 Min . 41 Sek . : 2. Hosfmann , ein ,

Vorderrodläng « : 3. Münzener . Prämienfahren über
30 Runden : 1. T - chmer , 13 Min . 40,2 Sek . : 2. Krüger : 3. Hiepel .
M a i p r e i s über 25 Kilometer hinter Motor : 1. Bauer 23 Min .

50 . 4 Sek . : 2- Osk « Tietz . 010 Meter zurück : 5. Wegmann , 710 Meter

zurück : 4. Sturm , 2990 Meter zurück . Großer Preis d « r

Republik über eins Stunde hinter Motor : 1. Dauer , 01 450
Meter gefahren : 2 Sturm , 61 380 Meter gefahren : 3. Oskar Süt¬

el 300 Meter gefahren, ' 4. Wegmann , 61060 Meter gefahren .



GeVerMafisbewegung
Gauvorfteherkonferenz üer Holzarbeiter .

Äer Deutsche Holzarbeileroerband hat im letzten Jahre ein «
Reihe von Kämpfen geführt , die zum Teil recht umfangreich

aren , aber meistens nach kurzer Dauer erfolgreich beendet werden
tonnten� In diesem Frühjahr haben sich die Kämpfe gehäuft . Den
März hindurch und zum Teil über Ostern hinaus waren über
4CIÜ0 < 1 Mitglieder gleichzeitig im Kampfe . Der
Verband hat diese Kämpfe aus eigenen Mitteln finanziert , doch sieht
er sich genötig : , um die Kasse für künftige Kämpfe aufzufüllen , in
den Monaten April und Mai vier Extrabeiträge in Höhe
eines Wochenbeitrages zu erheben .

Um die augenblickliche Lage in bezug auf die Lohnbewegung zu
befnrechen , fand am 25 . April in Berlin eine Konferenz statt , an
welcher die Mitglieder des Verbandsvorstandes , ein Vertreter des
Verbondsausschusses sowie sämtliche Gauoorsteher des Verbandes
teilnähmet : . Die Aussprache beschränkte sich nicht auf Verbands -
angelegenheiten im engeren Sinne des Wortes , sondern die gesamte
Wirtschaftslage wurde in den Bereich der Erörterung gezogen . Das
Ergebnis der Aussprache wurde zusammengefaßt in die folgende
cinstiminig angenommene Entschließung :

„ Die Gauoorsteherkonserenz des Deutschen Holzarbeiteroerban .
des stellt fest , daß die allgemeine L o h n e n t w i ck l ung fett Be -
ginn des Jahres weit hinter der Steigerung der Lebenshaltungs «
tosten zurückgeblieben ist . Dieser unerträgliche Zustand
ist das Ergebnis eines von den oereinigten Arbeitgeberoerbänden
planmäßig organisierten Lohndruckes unter be -
denkloser Ausnutzung der durch den Ruhrkampf entstandenen wirt -
schaftlichen Lage .

Die Reichsregicrung , weit davon entfernt , der sozial
und volkswirtschaftlich gleich verderblichen Arbeitgeberaktion ent -
gegenzutreten , hat ihr im Gegenteil tatkräftig Vorschub
geleistet . Unter der Vorspiegelung eines zu erwartenden Preis -
abbaues hat sie in öffentlichen Kundgebungen gegen weitere
Lohnerhöhungen Stellung genommen . Mit Genugtuung
stellen die Arbeitgcberverbönde fest , daß es ihnen in Zu -
fommenarbeit mit der Negierung und deren Sozialbehörden ge -
lungen fei , das Lohnniveau zu st a b i l i f i e r e n. Gleich¬
zeitig aber ist nicht nur der angekündigte Preisabbau ausge -
blieben , sondern die Lebenshaltungskosten sind unaufhaltsam
wettergc stiegen , ohue daß die Reich - regierung Mittel und
Wege gefunden hätte , diese Entwicklung aufzuhalten .

Indem die Konferenz gegen die einseitig den Unterneh ,
nierinterefsen dienende Stellungnahme der Re -
g i e r u n g den schärfste� Protest einlegt , fordert sie den Vorstand
des ADGB . auf . feinen ganzen Einfluß aufzubieten , um die Regie -
rung dahin zu bringen , den sozialen und wirtschaftlichen Zeiterfor -
dernisfen Rechnung zu tragen .

Di « Konferenz ist sich s - doch bewußt daß der Arbeiterschaft wirk -
liche Hilfe nur kommen kann durch die Fortführung und Steigerung
des gewer k - fchaftlichen Lohnkampfes . Sie billigt
und baqrüßt deshalb die Maßnahmen des Vorstandes zur Schaffung
eines Kampsfonds durch Erhebung von Extrabeiträgen .
Sie erwartet von allen Verbandsmitgliedern , daß sie trotz der
schweren Zeit dieses Opfer gern auf sich nehmen , weil nur dadurch
verhindert werden kann , daß durch weiteren Lohndruck der Holz -
arbeiterschaft noch weit größere Opfer aufgezwungen werden . �

Generalversammlung üer Metallarbeiter .
'

Tie Delegierten - Gencralverjammlung des Deutschen Metall -
arbeitervcrbondes ( Verwaltungsstelle Berlin ) am Montagabend in
den „ Sophien - Sälen " hatte eine reichhaltige Tagesordnung zu er¬
ledigen . Zunächst teilte der Vorsitzende ll r i ch mit , daß der Kollege
N a w r o ck i die von ihm in der Gcnrralvcrfainmlung am 3. Dezember
gegen den Kollegen Z i s k a ausgestoßen « Beleidigung mit Bedauern

. zurückgenommen habe . Damit sei diese Sache erledigt .
Darm wurde eine Entschließung der Ortsoerwaliung , die für

die Arbeitslosen eine ausreichende Unterstützung bzw . Be -

schaffung von Arbeitsgelegenheiten von den zuständigen Stellen ver -

langt , einstimmig angenommen .
Hierauf kam es zu langwierigen und lebhaften Geschäfts -

o r d n u n g s d c b a t t « n , die von kommunistischer ! Mit -

gliedern hervorgerufen wurden . Der Ortsoerwallung wurde vor -
geworfen , bei der Anordnung zu den Delegiertenwahlen nicht richtig
gehandelt zu haben , wqs von Zista , Salzmann , Zimmer¬
mann und anderen Rednern unter Hinweis auf die statutarischen
Borfchristen und an der Hand von Tatsachen überzeugend zurück -
gswiefen wurde . Z i s ka hob hervor , daß gerade von der Seite , die
jetzt mit derartigen undogründercn Einwendungen komme , früher
umgekehrt stets darüber Beschwerden kamen , daß nicht genau nach
dem Statut versahren werde . Das heutig « Vorgehen laste das Emp -
finden aufkommen , daß ein « fruchtbare Arbeit der Generalverfamm -
lung verhindert werden soll «. — Nach stundenlangerDebatte
wurde endlich ein Schlußantrag angenommen .

Nunmehr konnte der Kassierer Schmidt über die Kastenlage
berichten . Di « Hauptkasse schloß in Einnahme und Ausgabe im
4. Quartal mit 98 893 87S M. ab , die Lokalkaste mit 69 798 971 M.
Die Unterstützung bei Streiks durch die Lotalkasse betrug im

Jahre 1922 : 1I32S44 . SV M. . bei Maßregelungen 44274,05
Mark und bei Arbeitslosigkeit 233 346,45 M.

Den Jahresbericht erstattete Z i s ka . In seinen sehr eingehenden
Ausführungen berührt « der Redner alle wichtigen Vorgänge in der

Berichtszeit , insbesondere den großen Streik der süddeutschen Metall -
arbeiter , hie gewaltige Zahl der Lohnverhondlungen , den Gcwerk -

ichastskonzreh und das Sturmlaufen der Unternehmer gegen die

Bestimmungen de ? Arbeiterfchutzgefetze . Der kommunistische Reichs -
betriebsrätekongreß fei ausgegangen wie das Hornberger Schießen .
Viel « Arbeiter feien von der Auffassung kuriert , daß durch Phrafeo -
logi « etwas erreicht werden kann . Ueber sachlich « Differenzen
werde man sich l » icht verständigen können , wenn der gute
Wille dazu vorhanden sei . Heute müsse leider ein großer Teil
der Arbeitskraft dazu verwendet werden , das wieder auf die Füße
zu stellen , was durch faksche Agitation heruntergestürzt worden ist .
( Lebhafter Beisoll . )

Die folgende Diskustion zog sich bis in die späten Nachtstunden
hin und bezog sich überwiegend auf Gegenstände , die mit der Tages -
ordnung nichts zu tun hallen . Schier endlos floß der Redestrom der

Gegner der Ortsverwaltung . Und als dann unter Punkt 3 die
Wahlen eines Bevollmächtigten , eines Kostierers ,
zweier Revisoren und zweier Beisitzer erfolgen sollte , drohte die
Geschäftsordnungsdebott « sich wieder ins Uferlose aus -
zudehnen . Schließlich gelang es dennoch , diese Wahlen zu erledigen .
Mit überwiegender Mehrheit wurden Ziska zumBevollmöch -
t igten und Schmidt zum Kastierer wiedergewählt . Als
Beifitzende wurden Greil und Zippel und als Revisoren
Köhler und Schneider mit ebenso großer Mehrheit gewählt .

Inzwischen war es Mitternacht geworden , weshalb über die

vorliegenden Anträge nicht mehr oerhandelt werden konnte . Die

Versammlung wurde deshalb nach sechsstündiger Dauer vertagt .

Schiedsspruch im Bergbau .
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt : Der vom Reichs .

arbeitsministerium zur Schlichtung der Lohnstreitigkeiten im Berg -
bau «ingesetzte Schkichtungsausschuß hat einen Schiedsspruch
gefällt , der mit Wirkung vom I . Mai ob eine durchschnitt -
liche Erhöhung der Löhne einschließlich der besonderen Zulage für
die besetzten Gebiete von 1760 M. je Mann und Schicht vor -

sieht , so dqß auf den Durchschnitt der Belegschaft im Ruhrgebiet ein -

schließlich Soziallohn künftig ein Schichtlohn von 15282
Mark entfällt . Di « Lohnerhöhungen für die im unbesetzten
Gebiet liegenden Stein - und Braunkohlcnbezirke werden der

bisherigen Uebuvg entsprechend dem Ruhrgebiet gegenüber abge -
stuft . Für den Fall weiterer erheblicher Steigerung ' der Teuerung

bleiben neue Verhandlungen vorbehalten . Durch den Schiedsspruch
wird die indexmößig nachgewiesen « Teuerung abgegolten und der

Bergarbeiterlohn auf die Höhe gebracht , die vergleichbare Gruppen
anderer Industrien bereits erreicht habin . Es steht zu erwarten .
daß die Lohnerhöhung «ine Kohlenpreiserhöhung nicht nach sich
ziehen wird .

_

Streik in den Teppichreiuigungsinstitutcn .
Die Arbeitnehmer aus genannter Branche nahmen in einer

Vollversammlung Stellung zu dem ablehnenden Standpunkt der

Arbeitgeber zum Abschluß eines neuen Tarifvertrages .

Di « Arbeitgeber kündigten den Tarifvertrag zum 31 . März mkt
der Erklärung , einen neuen Tarifvertrog nicht mehr abzuschließen .
Die Arbeitnehmer riefen den Schlichtungsau - schuß an , der am
17. April zu dem Schiedsspruch kam , daß für die Zeit vom 1. April
1923 bis 31 . März 1924 ein neuer Vertrag abzuschließen sei .

Mit Ausnahme der Firma Max Herrmann , Berlin O. 27 ,
Grüner Weg 109 , die nach Verkündung des Schiedsspruches sofort
ihr « Unterschrift gab , erklärte die Firma W a l l « r st e i n u.
Kunst , Berlin - Schöneberg , Eisenocher Str . 56 , und
die Firma Staehr u. Co , Inh . Rätsch , Berlin , Git schiner
Straße 80 , ihre Unterschrift nicht geben zu können . Auf ihren
Wunsch gab der Schlichtungsausschuß den beiden Firmen eine Be -

denkzeit bis zum 24. April . Da ein Bescheid nach Ablauf dieser Frist
nicht einging , beschlossen die Arbeitnehmer einmütig , die Arbeit am
30. April niederzulegen .

Wir bitten alle arbeiterfreundlichen Blätter davon Kenntnis zu
nehmen . Kollegen und Genosten , übt Solidarität ! Die Arbeit -

gebcr haben erklärt , mit dem Deutschen Verkehrsbund nicht mehr

zu verhandeln . Der Betrieb W a l l e r st e i n u. K u n f t , als auch
der Betrieb Staehr u. Co . gilt als g e s p err r t.

In unserer Notiz zum Jubiläum des Genosten
Krieg befindet sich ein Druckfehler . Die Auflage der „ Verbands -

Berichtigung .
befindet f
betrug vor Beginn des Weltkrieges nicht 98 000 , sondernzeitung

58 000 .

Der Streik der Saarbergleute geht zunächst weiter . Die auf

Einladung der französischen Grubenverwaltung begonnenen Der -

Handlungen zur Beilegung des feit 14. FcbruaF bestehenden
Streiks heben zu keiner Einigung geführt . In der Lohnftag « wäre

vielleicht eine Annäherung der beiderseitigen Forderungen möglich

gewesen , die Hauptschwicrigkeiten bestanden aber m der Frag « der

Einstellung der Streikenden . Die Grubenverwaltung

begründete ihren ablehnenden Standpunkt hierin mit W e i s u n -

gen . die sie aus Paris erhalten habe . Die Vertreter der Strei -

kenden ersuchten die Grubenverwaltung , sich nochmals deswegen
mit Paris in Verbindung zu setzen .

Gegen die Maßregelungsgelüste der Machthaber ,
wie sie sich in Lothringen austobten , wisten die Saarbergarbeiter

sich zu schützen , indem sie weiterstreiken .

Die belgischen Eisenbahner . Bofl . und Telegrapheubeamten be -

schlössen einen allgemeinen Streit , der heute beginnen soll .

Die französischen weder des Loirebezirks , etwa 60 000 an der

Zahl , wollen nächst « Woche in Streit treten , wenn die geforderte

Lohnerhöhung� nicht bewilligt wird .

Die englischen Kesselschmiede in Schiffbau und Industrie wurden

ausgesperrt . Am Tyne ist die Lage bereits schwierig . Die

Ausführung bedeutender Bestellungen ist aufgehalten und vcr -

schieden « Bestellungen nach dem Kontinent gegeben worden .

Bund der technische » Lagestrllten und Beamten . Deutscher Werk -
meisterverdand . Technisch » Angestellte ( Betriebebeamte . Laboranten ,
Werlmeisterl der Magaiinelndustrie ! Wichtige Versammlung , morgen , Donnnero .
tag, SV. Uhr, Werfiflr . 7.

Deutscher Serkmelsternerband . Fachgruppe S ii h w a r « n - Ind u stri e.
B ez lr lso « r ei n 22. Deneratversammtung morgen Donn - rStag in den Sophien -
sijlkn — B e z i r k o o e r e i n IS. Fachgruppe Pap irrin dustrie - Morgen

5 Uhr, Clubhan , Otzmstr . 2. Versammlung : Bortrag . Breill, -

hrmisch « Industrie . Versammlung der AsA- Vertrauenoleute morgen . Donners -
Uhr. im VcrdandZbureau de» gcntralverbande » der Angcstelllen . Wichtige

verein Lichtenberg . Freitag Monatooersammlung , anschließend gemli
B- isammeunsein mit Frauen .

ai
tag 8
Tagesordnung .

V- r - ntw - rtli » für den redalt . Teil : «i - tor Schi », Bcrlia ; für «njetgen :
Th. «locht , Berlin . Verlag Borwärto - Verlag <8. m. b. s. . Berlin . Druck:
Siorwiirts - Buchdruckerri u. Berlagsansialt Paul Singer u. So. . Berlin , Lindenltr . I
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Spez. große Objekte
and ganze Nachlässe

Potsdamer Str . 53,
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Wanzen Motten , I . fiuse
ssmtiirut kann
jed . Laie in 3Std

dutchapparateloscsLinltsol selbst radi¬
kal beseitigen . Erhälil . in all . Drogerien

OeseraiVüftrie !] üttelein M .
Berlin NO. , Hslnersdorfer Str . 22 .

MHoUre

Zin
bei Ad . Magel

HermauaPlatz 6
Moritz 5323.

ßarbat ' j
Salem . Juno , Mo« -
limu . a . von «0000an .

Kwiat & Knüpfer
Warfchancr Str . 65.

kleine Gröücn

MiUelgröben

weite GröBen

in jeder Art

Anzüjge undMänte !
bester Ersatz für Maßanfertigang

Riesen - Auswahl !

Da mens Mäntel
vom soliden bis zum elegantesten
28900 39000 48000 53000 85000 08000 137000

Kostüme : : Röcke

Klcczcwskf
Wilmersdorfer Straße 127

an Bahntiof Charloltenburs, Ecke ScbillerstraBe, erste Etage
Boxhagener Straße 47

?ja Bshnlwi Straiaii -ümmelsMirc , Ecke üoSteistraBe .

Gctviu « - A« szus
der

, „ 21 . Preuftisck - Siiddevtschen
l24 « . lOrtufttfdicn ) Klassen - Lotterie

4. Klaffe 12 . Ziehungstag SO. April 1923

SwMM - rlw » »wel aletch doy »
6 itvar jt einer aus die Bas »
ra MfemalbMiimani i an » u

Chat «tftSti . Rächt rad verdate ».

In der Vormittage - Ziehung wurden Gewinne
über 30 000 Jl gezogen .

4 jU 100 000 R 0569 269074
10 ,u SO 000 R 4550 88637 203273 206585 231164
84 zu 30 000 « 4136 8076 21677 34868 38133

40788 46614 76328 85343 61205 62125 96016 109317
118039 120184 136584 143689 14 ) 814 148014 193393
217028 256832 292109 295312 2) 7818 30480 « 305941
311734 325408 827608 337697 332200

In her Nack . wurden Gewtnne
Ji gezogen .

2 zu 500 000 Vt 34372
4 zu 350 000 K 135087 356829
4 ja 100 000 « 30136 356488
8 ,n 50 000 m 143448 157130 187788 333458
94 ,n 30 000 9t 10587 21228 21333 31714 26334

27053 26843 31337 413 ( 2 43437 83342 60063 65730
67263 105143 126346 137070 142403 145944 146262
168897 183118 166391 169390 306643 207650 314830
231528 229363 230513 246650 259588 270880 274012
384323 289312 296855 367055 303340 815466 322328
340437 343089 344343 S44B20 356962 373888

<Bru > iRR « &« d | ii0
der

21 . Preuftisch - SLddcvsschen
( 247 . Preuftischcni Klassen - Lotterie

4. Klaffe 13. Ziehungstag 1. Mai 1923

Leihhalls Friedrichftraße 2 ( HaUrschrs
Tor ) otrlouft elegante Herrenanzüge .
Covercoats , Schlüpfer . ' ibummimansel ,
Hole », Sportpelze , Gehpelze . Katzen -
jacken, Eealmiintcl , Nreuzfüchse , Erau -
fuchse. Blaufüchse . WSlfe zu enorm billi -
gen Preisen . Keine Lombardware . -

MSJC - STSET L�L7 ' aNKOrtin « n « d9fQnrtL wi ® | t fitpcv ouj mt
«IrfctfTttWMMtb den » n » « aafdt « Unaorn I

Ctz«' Gayttz ».

In der Vormittag , - Ziehung wurde » Gewinn »
über 30 000 M gezogen .

3 zu 106 000 91 8564SO
6 zu 60 000 S! 25824 232794 286231
63 zu 30 000 91 7074 13164 27760 28060 54333

36523 61449 627,9 74834 83450 85 ««« 100175 142442
147785 154437 11563 « 156564 160751 164983 188840
314612 234334 240847 243478 246066 282761 266325
394317 304981 307293 317401 325020 329076 367729

In der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinn »
über S0 000 Ul gezogen .

2 , » 250 000 91 110843
3 zu 100 COO 91 198415
8 za 50 000 91 34220 100911 283869 290007
70 zu 30 000 W 8937 48059 ««' OS 81802 83490

67164 102341 112627 141438 146303 151661 182542
166083 188977 171004 177139 15406 » 1602S3 215,39
237835 291852 25 »769 26970t 27266 » 274401 889632
206914 302394 357067 307250 313 ( 91 315357 330381
331162 371151

Verkäufe

Teppiche , herrliche Pcrsermufter , Di-
wauoecken . Brücken , billige Seiegenheit .
Ztcschtr. Neukölln , ttaiser -Friedrich -
lirage 5 Hl. _ _ _ __ _ _ _ _ _181,' 17-

Pelzware ll 50 Prozent herabgesetzt !
ttreuzfüchsc , Wölfe , SBeijzfildif «, Pelz¬
mäntel , Satzenjacken , Sportpelze , Geh¬
pelze . ferner Herrenanzüge , Schlüpfer ,
Kostüme , Mäntel verkauft Leihhaus
Roritzplotz Wo. Keine Lombardwarc . '

Damenpelz waren , Hcrrenvelzwaren
enorm hohe Ziabattabziige . Neuwaren .
Viele Keieqenheiten . Pelzwarenwegner ,
Potsdamcrstrahe <3. -

» Gletoleckuae »

Persuch macht klag ! „ Leihhaus Brun -
nenstraße 5. Firma - " Men! Tiiattch

: oßer Verkauf maßmäßig hergestellter
nziige . Paletots , Schlüpfer . Cutawaus ,
osen. Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
ehpelze , Sporlpelze konkurrenzlos bil -

ligl kein « Lombardware .

Große Borteile in neuen sowie wenig
getragene » Iackettanzüqen , Paletots ,
Schlüpfern und Gunimimänleln bietet
Gbners Monatsgarderobenhaus , Brun -
nenstraße 4 1, am Nofenthalev Tor .
Buch Verleih von Eesellschastsanzügeu . '

Larten » taube » Balkon [

Garteiischl Suche, Strahlrohre , Garten ,
Hähne liefert billigst „Fatea " . Linien
straße 66.

«besstnierpumpen und Ersatzteile .
Flügelpumpen , Erdbohrer leihweise ,
Brien , Pumpenfabrik , Grüner Weg 2, *

Drahtgesl echte, komplette Drahtzänne
pteiswert . Lichtenberger Drahtzann -
und Gitterfabrik , Lichtenberg , Siegfried -
straße 2. Lichtenberg 8466.

_ _ _ _

*

Abefiinierpuinpeo . Ersatzteile ,
dohrer billig .

~

steaß « 78.

Erd -
Pumpenfabrik , Garten -

»» bei ( auch Teilzahlung ) , komplett «
Zimmer , Einzelmöbel . Metallbetten
Wenger . Marsiliusstr . 8 ( Alexander .
Platz). _

_ _ _

'

Künstler - Gardinen , Mo-
Bettdecken , Tisch- und

«redit - Rath .
dras , Stores ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

.
Chaiselonauedccken , große Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Elfässer Straße <4, 1, Oranienburger Tor .

Gelegenheit . Kleiderschrank 2Z 800. —,
Vertiko 21 400, —, Ilmbaue , Büfett
89 900. —. Trumeauo , Schreibtisch
77 900. —, Waschtoilettcn 18 000 . —. Flur -
garderoben . Speisezimmer , große Aus¬
wahl in Einzeiftllcken . Plüschsofa
39 900 . —, Küche 41 200 . —. Chaiselongue
44 800. —, Bettstellen verkauft Gottlieb ,
Rllgenerstraße 13, Bahnhof Gesundbrun -
nen . Versand quch nach außerhalb .
Licserung frei Haus . Bei Kauf Fahrt -
Vergütung� _ _ _ __

*

Teilzahlung . Schlaszimmer , Speise - ,
Herrenzimmqr , farbige Küchen, Einzel -
niöbcl , Riesenauswahl , bei kleinste « An-
und Abzahlung , bts 25 Prozent Rabatt ,
kostenlose Lagerung , verkauft Möbel -
Cohn , Große Frankfurter Straße 98
<5 Minute » vom Alexanderplatz ) , Bad -
straße 47— 18 (5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) . _ _ *

Musikinstrumente

Pionoo preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

Klaviermacher

Kaufgesuche
Kaufe alle Arten Säcke, Packleinwand ,

Nähgarn , stiller , Swinemündcrstraße 7.
Humboldt <89.

Rähgarnankauf . Kurzwaren , Böfche .
Schön , Kottbuser Ufer 25, . _

*

Säcke kauft Holzlamm . Neukölln ,
Kaiser - Friedrich - Straße 42. '

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba .
rossaplatz 2. Rollendorf , 5397. _

•

Felleiukaus . Suche dringend Schaf -
wolle . Roßhaare , stickcl bis 5000 . —, Hasen
4000 . - Mark . Woldenbergerstraße 2,
zwei Minuten vom Bahnhos Weißensee .
Alexander 1857.

Model

ZKIbel - Lechner , Brunnenstraße 7. offc.
riert Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Kludgarnituren . Küchen
»sw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch stahlungserleichterunq . *

Metulidetten 30 000. —. Chaiselongues
40 000. —, Patentmatratzen . Polüerauf -
lagen , kinderdrahtdett . Meicke. August .
straße Bio. Ouergebäude _ _ *

Puteutmatratzeu 48 000. —, Ausleg -
inntratzen , Chaiselongues , Metallbettcn ,
Malter . Stargaiderstraße achtzehn .

_ _ _

*

staff : .Möbel , Polsterwaren ; ... ..
«ahlung . ®. Gt «i , Frirdrichstr . 7.

teil -

RVA- stiunschmclze kauft Lötzinn , De-
schirrzinn Weichblei und sämtliche Me.
tave . Andreas straße 49, _ _ _ _ 1 *

Perser und deutsche Teppiche kauft
höchstzahlend Refchke. Neukölln , Kaiser -
nriedrich - Etraße 5. Tel . Neukölln 6128.

Metallschmelze , Neanderstraße 35 ( nur
im Laden ) kaukt stohngebiste . Platin -
adfälle , Goldsachen , Silbersachen . Queck-
stlber , sämtliche Metalle . _ _ '

Fahrradanlaus
lchiners�oße 78. _

Motor , Schellack. Leim.
zeug. Tischlereimaschincn
Oranienstr . 166. III .

höchstzahlend . Git -

Tischlerwerl -
kauft Ernst ,

stohngebiss « bis 750 000 . —, Platinab »
fälle , Silberbruch , Quecksilber , Alt -
metalle , Schlcfisd ' eltraß « 39 ( Hochbahn -
station ) . sowie Koprnickerstraße 36 ( nahe
Adaldcrtstraße ) , . . Goldschmelze Christio -
nat *. Fahrtvergittungs *

stahngebisse , Goldbruch , Silbersachen
kaust Schneider , Brunnenstr . 41. vorn I.

Sektiork «. Weinlorke , Stanniol kauft
Brand , Linienftr . 201a ( Rofenthalertor ) .

Roßhaare , stelluloidadfälle , Metalle ,
Säcke, gebrauchte Phowplatten kauft
Horn , Grüner Weg 24. Königftadt 6367.

Silbeeschmelze Christionat , «öpenicker -
straße 200 ( gegenüber Ranteusfelstraße ) ,
kauft stahngebisie , Plattnabfillle ,
Sdimucksachen . Elühstrumpfasche . Queck-
silber . sänuliche Metalle . I42K'

Trcibeiemenankous .
Weg 88.

Hempe, Grüner

aukonudSdür

Boschzäadkerzen . alte und neue , kaust
zu Höchstpreisen geibler , Sartenplatz 5.

stüodkerzen , Glühbirnen kaust Rösicr .
Friedrichsgracht 5—6. •

i Workneuoe u- Maschinelül

Rägel , Holzschrauben , Maschinen -
schrauben , Schmirgelleinen kauft Eis -
holz, Friedrichsgracht 1. _

*

Kugellager lauft höchstzahlend Pilz ,
Reinickendorfersti . 93. Hof parterre .

Kllgellager tauft höchstzahlend Eldin -
gerstraße 6 ( Ringbahnhos Landsberger -
allee ). '

Verschieclenes

Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Räu -
mung , Beschlagnahme , stwangsoertrag ) ,
Serichtstraße 31 (Rettelbcckplatz ) . Sprech -
stunden 4 —8.

_ _ _ _ _ _ _

*

Detektiobureau Staschel . Chaussee -
straße 77. Fernsprecher Norden 7888.
Beobachtungen . Ermittlungen . Auskünfte
allerorts . '

Sofort Geld , Ratenrückzahlung , durch
Büqner , Große Frankfurterstraße 141. _

*

Bcrtrauensoolle Auskunft , acwisicn -
Haft Frau Ehm. Hedamme a. D. . Star -
garderstraße 75 ( Sd>önhauser Allee ) . *

132 COORatsuchendel Bereinigung der
Rechtsfreunde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabteilunq . 9—7.

itlliTl ' T� t

Stellenangebote

werden s osort eingestellt
Berlin . Äckerstr . 174 ( Koppenplatz )

. Lausitzer Platz 14/lö .

. Wilbelmtzhavener Sir . 48.

» Watlstr . S
Tempelhof . Kaiser - Wilhelm - St . 18

Blankenburg . Wagner » Burgwall -
straße 63
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Der Maitag öer Arbeit
Mttffeitfeiern in Berlin , im Reich « nd im Ausland

Wieder die Weltstadt im Zustand des Außerordentlichen . Des

außerordentlichen Feiertages der Arbeitenden , den sie sich nicht durch
Sott , Teufel und fürstlich « Obrigkeit aufhängen ließen , sondern aus

eigenem Kraftgefühl bestimmt haben . Di « stillen Straßen belebten

sich. Männer und Frauen wanderten zu den Treffpunkten der

großen Betriebe , der gewerkschaftlichen Verbände , der Abteilungen

unserer Parteiorganisation . Gruppen sammelten sich an den

Straßenecken , aus den Plätzen . Rote Fahnen wurden sichtbar , In -

jchrifttafeln mit den Forderungen , für die am 1. Mai das Proleta¬

riat demonstriert . Immer dichter ballten sich die Scharen der

Versammelten . Züge traten zusammen , Musikkapellen stellten sich

an die Spitze , choch die Fahnen und die Banner !

Flatternd entfalteten sie sich in dem frischen Wind . Unter den

Klängen von Arbeitermärschen und Kampfliedern setzten die

Züge sich in Bewegung . Feuster wurden geöffnet , wehend «

Tücher grüßten hinab . Aus den Außenbezirken , den Wohnvierteln

der Arbeiterbevölkerung , zogen die Masten dem Stadtinnem zu .

? n geordneten Reihen , in Zügen von unabsehbarer Länge mar -

schierten sie heran . In Wellen , die nicht enden wollten , über -

fluteten sie den Lustgarten und seine Umgebung . Wieder die Züge

der ungezählten Tausend « , die unversiegbar aus den nördlichen Zu -

gangsstraßen zum Lustgarten , dem neuen Volksgarten , strömen .

Das Rot der Fahnen wallt im frischen Nordwest lodernd über deu

Häuptern . Es bildet ein fortlaufendes Band , ein unerschöpfliches

Symbol der großen , fortschreitenden Volksbewegung . Der Lust -

garten ist lange gefüllt , bevor es von der Schloßuhr zu elf Schlägen

ausholt . Neu « und neu « Züge drängen hinzu : es ist ein Rätsel ,
wie sie Platz finden , wie immer und immer noch «in Fuß vorwärts

treten kann , um einem Klassengenossen Platz zu bieten . Ohne

Schupoaufgebot regelt sich alles von selber . Jeder findet seinen

Platz , den er nur vorwärts , dem Zentrum des Platzes zustrebend .

verläßt . Wo es dann beim besten Willen nicht mehr geht , brandet

es die Mauern , Treppen . Podeste und Säulen hinauf . Bäume

tragen lebende Früchte , in Steinornament « und Fensterbriistungen

vennischen sich Menschen . Friedrich Wilhelm III . inmitten des

Platzes trägt diesmal wirklich Volkslasten , fahnenbewehrte Jugend .

liuckrpack und vor sich auf dem Pferd «. Um %! ! Uhr war der

Lustgarten überfüllt . Kopf an Kopf standen die Teilnehmer an der

Maifeier — es mochte «in « halbe Million übersteigen , was sich ,

trotz des wenig freundlichen Wetters , zusammenfand . Musikkapellen

sorgten während des Aufmarsches für Unterhaltung . Auf der Frei -

treppe des Doms , wo «in riesiges rotes Hakenkreuz aufgestellt war ,

sah man «in « Riege der Arbeiterturner , die Freiübungen und

Gruppenbildungen zur Verfügung brachte . Um Punkt 11 Uhr setzte

dann der A rbeiter - SLngerbund ein mit dem vollendet und gewaltig

wirkenden Vortrag des Arbeiter - Vaterlandsliedes . Im Anschluß

daran nahmen von etwa Atz Stellen aus die Redner , Avgeoroner «

und Gewerkschaftsführer , das Wort .

Die Neöner .

Von der Domtrepp « aus sprach Genoste G r a ß m a n n. Zur

Maifeier , die wir ISSv zum ersten Male hatten , treten wir heute

zun , M. Mole zusammen . Die Mäste derer , die an ihr tellnehmen .

ist angeschwollen zu gewaltiger Flut . Sind nicht uns allen die For -

dcnmgen . für die wir am 1. Mai demonstrieren . Selbstverständlich -

keilen ? Und doch erfordert der Kampf um sie noch immer unsere

ganze Kraft ! Der A r b e i t e r s ch u tz bedarf des Ausbaues , die

Fürsorg « für Arbeitslose und fiir Arbeitsinvaliden läßt noch alles

zu wünschen übrig . Der Achtstundentag , eine der wesent -

l - chsten Forderungen des Maiprogramms , das 1889 mif dem Jnter -

ustionalen Kongreß aufgestellt wurde , war in Deutschland schon vor

1918 auf verheißungsvollem Marsch . Was oui diesem Gebiet in

Jahrzehnten vorbereitet wurde , ist durch unsere Reooltttion

bekräftigt worden . Doch unter den . Vorwand , daß dl « Wieder -

aufrichtung der deutschen Wirtschaft es fordere , schreit das Unter -

nehmertum nach Verlängerung der Arbeitszeit und läuft Sturm

gegen den Achtstundentag . Ihn müssen und werden wir

verteidigen mit allen unseren Kräften , damit dies « Errungenschast
uns nicht wieder genommen wird . Di « Schrecken des Krieges hat
das grauenvolle Dolksinorden von 1914 bis 1918 » ns gezeigt , das

mit Verluste » von Millionen Toter oder Verstümmelter abschloß und

dessen wirtschaftlich « Folgen fetzt schwer auf uns lasten . Dennoch ist

unser Kampfruf „ Krieg dem Kriege " , den wir so oft erhoben ,

heute nötiger als je. In anderm Ländern sehen wir die Einstellung

auf den Friedensgedanken nicht so, wie sie es sein müßte , um die

Wiederkehr eines Krieges zu verhüten . Aber auch in Deutschland
haben wir uns zu wehren gegen Kreise , die über uns eine Wieder -

holung der Katastrophe von 1914 herausbeschwören möchten .
Krieg dem Kriege ! rufen wir heut « auss neue . Und Krieg aller

Reaktion , den Monarchisten imd F a s c i st e n , den Fein¬
den im Innern des eigenen Lmides ! Die Einheit des Reiches ist es ,
die in Bayern auf dem Spiel steht . Der Feind , gegen den dort

vnsere Brüder den Abwehrkanipf führen müssen , will über die Ar -

beitorklajse den weißen Schrecken bringen , wie wir es in Ungarn er -
lebt haben . Einigkeit tut jetzt den Arbeitern not !

Rur well die Feinde der Arbeiterklasse sehen , daß sie uneinig ist ,
wollen ste ' s wagen , ihr an die Gurgel zu springen . Aber , rief Ge -

nosse Graßmann , das geloben wir heute , daß wir in der Gefahr
zuf omm enst e h e n ' werden als ein einig Bolk von Brüdern ! Er
wies auf die Hunderttausende hin , die den weiten Platz füllten . All «

sind sie bereit , die deutsche Republik zu schützen , zum Wohle des
deutschen und ded ganzen international «, Proletariats . Alle sind sie
entschlosten zum Kampf für Freiheit und Meiifckienrechte , für B e .
freiung der Arbeit aus den Fesseln des Kapita -
l i s m u s. Dem kämpfenden und siegenden Proletariat oller Län -
der galt das Hoch , mit dein Genosse Graßmann feine Red « schloß
und in das die Menge jubelnd einfiel .

Von der Freitreppe des Domes sprach Genoste Ziska . Er
wies darauf hin , daß Berlins Volk den Maifeiertag wieder an der
bistorifchen Stätte feiner Fron begehe und erinnerte an die ersten
Bestrebungen , die Man ei er durchzusetzen , die bis in das Jahr 1889

zurückreichen . Nach einer Schilderung der augenblicklichen politischen
Lage betonte der Redner das Hochstreben der Arbeiterparteien , die

ihr . Hauptaugenmerk darauf richte », gegen die Lebensniittelteuerung
und den Wucher anzukämpfen . Vor allen , aber gelte es , den Kampf

gegen die Sabotage des Achtstundentages aufzunehme » . Eine große
Gefahr drohe dem deutschen Proletariat von dem i n t e r n a t i o -
nalen Faschismus . Die Arbeiterschaft müsse gerüstet bleiben .

Ihre Feinde geh « " um und es fei ihnen jetzt besonders darum zu tun ,
die geringen Rechte der Arbeitenden , die sie sich feit der Revolution

errungen haben , zu beseitigen .
Vom Denkmal Friedrich Wilhelms III . sprach als Vertreter der

französischen kommunistischen Partei der Gewerkschaftler FSrt ,
bestell Rede allerdings mm einer deutsch «, Kmimumiftm wieder -

gegeben wurde . Fere sprach ausführlich über die Ursachen der Ruhr .
besetzung und führte u. a. aus : Nicht dos geringe Manko an den
Reparationsleistungen ist der wahre Grund der Ruhrbesetzung ,
fondern der Machthunger des französischen Kapitalismus ist die
Grundursache des Einmarsches der französischen Soldaten . Das
Comit - des Farges ist nicht zufrieden damit , daß ihm durch den
Versailler Friedensvertrag die Mneratschätze Elsaß - Lothringens zu -
gefallen sind , es erstrebt die Kohlenhegemonie über Europa und ver -
i ' ucht deshalb : das Ruhrgebiet mit feinen Steinkohlen und feinem
Koks in feine Hand zu bringen . Das französische Proletariat hat
nicht das geringste Interesse an der Ruhrbesetzung und wir werden
alles tun , was in unseren Kräften steht , um die Machtgelüste unseres
und des internationalen Kapitalismus zu bekämpfen , damit so bclld
als möglich das deutsche und das französische Bolk sich über das
Ruhrgebiet hinweg die Hände reichen können .

Die Schloßseite am Lustgarten war wie im Vorfahr für die
Jugend freigehalten . Hier iprach Genoste Stadtrat Schneider -
Neukölln zur Schuljugend . Aus dunklen Häufern . so führte der
Redner u. a. aus . da wo kein Sonnenschein hineindringt , sind eure
Eltern hierher gekommen , um für die alten Forderungen zu demon -
strieren . Sie treten ein für die Beibehaltung des Achtstundentages ,
damit sie Zeit haben , nach beendigter Arbeit mit euch zu ruhen . Sie
demonstrieren gegen einen neuen Krieg , damit ihr die Schrecknisse
eines neuen Krieges nicht kennenlernt . Mete , die 1914 hinauszogen
für die „heilige Sache " , sind nichl mehr zurückgekehrt . Und darum
geloben wir heut «: Nie wieder Krieg ! Auch den Jugendlichen widmete
Genosse Schneider einige aufrüttelnde Worte : Ihr , die ihr heute der
Fabrik ferngeblieben seid , hobt die gleichen Forderungen wie eure
Eltern . Ihr fordert aber noch mehr : Ausreichenden Jugendschutz
und den Sechsstundentog . In allen Ländern ertönt heute der Ruf
nach Menschenrechten . Kämpfen wir daher mit ollen Kräften , um
unser « Forderungen durchzusetzen . Halten wir den 1. Mai als Welt -
feiertog hoch . Jubelnd stimmten die Kleinen und Großen in das
Hoch ein , das der Redner auf den 1. Mai ausbrachte .

An dem Denkmal des alten Wilhelm sprach Genoste Stadto .
Haß . Er erinnerte an dos Maifeierverbot der Franzosen im
Ruhrgebiet und das ebenso nichtswürdige Verbot in Bayern .
Der Maigedanke spottet solcher Willkürakte , die uns anspornen
wüsten , ihn weiter auszubreiten . Der Maitag ist kein Tag der Er -
füllung , sondern ein Tag der Verheißung für das heute an Leib und
Seele geschlagene deutsche Volk : er ist kein Festtag , sondern ein
Kampftag . Ein Tag des geistigen Kampfes , der den Machtwerk -
zeugen des Militarismus spottet . Es gilt , die Mäste der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten zu einem Willen zu einer Kraft
zu vereinigen . Nie wieder Krieg ! Denn alles , was wir heute
zu erleiden haben , ist Folge des Krieges , wie sie die Schrift des
Oberbürgermeisters für Berlin aufzeigt . Für Friede und Ver¬
ständigung , für das Ziel des Sozialismus müssen alle Kräfte ein -
gesetzt werden .

An der M u s e u m s f r e i t r e p p e sprachen von bekannten
Gewerkschaftlern u. «. Genosse Polcnske vom Gemeinde - und

irnh GeÄiopi » A- e *' i gri W/ft vöM Holzarbeiter »
verband . Sie wiesen auf die Bedeutung des 1. Mai für die deutsche
Arbeiterschaft hin , der auch nach den Errungenschaften , dis die Revo -
lution gebracht habe , nicht als ein bloßer Dornonstrationstag , sondern
als ein Kampstag für das Proletariat betrachtet werden müsse . Nach
wie vor müßten drei Forderungen aufrechterhalten werden : das

Festhalte » am Achtstundentag , der Ausbau des Arbeitsrechts und des

Arbeiterschutzes . Als Freigang auf die Notwendigkeit hinwies , der

stärker als je auftretenden Konterrevolution ein « geschlossene Ar -

beiterftont entgezenzustellen , erscholl 4hm aus der Menge der Ruf :
„Proletarische Hundertschaften " entgegen .

Im Luftgarten sprachen noch Polenste . Freigang , Rcp
fchläger . Böse , Klose , Frenzel , Strehlow , Schümann , Hetzfchoid ,
Prenzlow , Schweizer, Grollmann , Thöns und andere . — Im
Tiergarten : Nickisch , Thkerfeider , Gchlmann , Caspar , Günther ,
König , Sck/röder , Lehmann und Deeser .

♦

Di « Arbeiter - Samariter - Kolonne , die im Lust -
garten an drei Stellen fliegende Nettungsivachen eingerichtet hatte ,
wurde gestern ungewöhnlich oft in Anspruch genommen . Sie
mußt « in runh ISO Fällen erst « Hilf « leisten , hauptsächlich bei OHn -
machten , die trotz des kühlen Wetters in großer Zahl vorkamen ;
vereinzelt bei Krämpfen . Auch der Proletarische Gesund -
b e i t s d i e n st stand ' zur Hilf « bereit und griff ein . Ernstere Iln -
fälle sind nicht bekannt geworden .

Die Fichte - Turner waren in einem besonderen Zuge ,
voran die Kinder und Jugendlichen , hinter ihnen die Frauen - und

Männerabteilrmgen , mit Musik und Gesang nach dem Lustgarten
marschiert . Bor Beginn der Feier gaben hier ein paar Riegen
einige Proben ihrer Kunst .

l Der Abmarsch
ging ziemlich mühelos vonstatten . Da die Züge auf vereinbarten
Wegen zurückmarschierten , so wurden Stauungen vermieden . Auch
beim Abfluten der nicht in geschlossenen Zügen heimgehenden Ein -
zelperfonen kam es zu keine » Störungen . Eine halbe Stunde nach
Schluß der Feier log der weite Platz wieder leer da . — Vor der

Universität kam es nach Schluß der Kundgebung im Lust ?
garten noch zu einem Zwischenfall . Die Angehörigen des

Sozialistischen Studentenbundes und der K o m m u -
nistischcn Studentenfraktionen waren mit roten Fahneck
bis zum Gartenportal des Universitätsgebäudes gezogen und veranstal -
tcten hier ein « besondere Kundgebung , die schnell Zulauf von an -
deren Demonstrationstcilnehmern erhielt , während sich gleichzeitig
im Borgorten völkische Studenten sammelten . Ein junger
Kommunist hielt «ine Ansprache , in der er sich gegen die „faschisti -
sehen Studentenbanden " wandte . Dies « Ausführungen riefen , «ine
Gegendemonstration von der anderen Seite des Gitters hervor :
Schimpfwort « flogen hinüber und herüber , der Gesang der „ Jnter -
nationale " wurde ebenso wie später das „ Deutschlandlied " von der
jeweiligen Gegenpartei mit gellenden Pfiffen begrüßt . Di « Er -
regung der Demonstranten steigerte sich noch , als auch von den
Fenstern des Universitätsgebäudes Pfiffe ertönten , und im Bor -
garten einig « kouleurtragendc katholische Studenten auftauchten .
Eine Streif « der Schutzpolizei bewegte schließlich die Menge zum
Abzug , die dann im Demonstrationszug unter Vorantritt der so-
zialistischen Studentengruppe abmarschierte

Einen anderen Zwischenfall gab es bei den Arbeitslosen .
Dies « versammelten sich auf dem Baltenplatz , um nach dem Fried -
Hof in Fricdrichsfeld « zu marschieren . Sie führten S a m m c l -
karten mit sich mit der Aufschrift „ Gebt reichlich ". Auf dem
Friedhof hielt ein Schlosser Fichtmann ein « Ansprach « und teilte
dann mit , daß das gesammelte Geld am nächsten Morgen
verteilt werden solle . Die Sammler mit den Kartons waren nicht
mehr da. Die Menge wurde mißtrauisch und murrte auf dem
Isiumweg immer lauter . I » der Frankfurter Allee drohte man ,
Fichtmann und dem Ausschuß zuleibe Zu gehen und wandte sich an
die Schutzpolizei . Diese stellie die zehn Führer fest und entlieh
st « wieder . Was aus den Kartons mit den gesammelten Geldern

geworden ist , weiß man noch nicht . 1

S Im Tiergarten .
lieber die breite Hardenbergstraße am Bahnhof Zoo rollt nicht

wie sonst ununterbrochen ein Straßenbahnwagen nach dem anderen .
Die eisernen Tore zur Untergrundbahn sind verschlossen . Auch die
Mietautomobil « sind seltener als sonst . Nur die Stadtbahn sendet
unermüdlich einen Zug noch dem anderen über das hallende Viadukt .
Die Straßen sind frei zum Stehen , zum Plaudern und zum Schauen .
Und plötzlich steigt weit in der Straßenferne ein roter Fleck aus , wird

größer , wallt hin und her , auf und ab . Ein zweiter folgt , ein dritter ,
immer mehr . Rote Fahnen bauchen Feueratem in den trüben

grauen Tag . Marschrhythmen führen sie mit sich. Und dunkle

Menschenmassen , die sich langsam vorschieben , die ganze Breite der

Straße anfüllen . Schlichte Werktagsmenschen mit Feiertagsmienen .
Von Charlottenburg kommen sie, von Moabit und durch
die Fasanenstraße wälzt sich «in nicht endender Riesenzug heraus .
Der kommt aus Wilmersdorf und Schöneberg . Früher
waren die Blauen an allen Ecken , heute ist nirgends ein Grüner zu
sehen . Die Republik gibt die Straße frei . Das Volk beherrscht die

Straße und — beherrscht sich selbst . Hunderte von Ordnern mit
roten Binden gehen den Zügen voran und ihnen zu Seiten . Selbst »
ordnung ! Alles in Reih und Glied . Eigendisziplin , von keinem

barschen Befehlswort gefördert . Die schweren Arveitsfüße gehen
leicht über den Asphalt . Und die Jungen gar , die Mädels und

Iungens , tanzen förmlich . Bei den Alten ein gewisser freundlicher
Ernst , bei de » Jungen aber Frohmut . Lust , Lebensfreude . Und nun
ein Zug von Männern und Jünglingen in Uniform . Mützen mit zwei
orangeroten Streifen . Das sind Postbeamte , denen die Rs -
volution die long ersehnte Freiheit gegeben hat , auch nach außen
offen und ehrlich zu bekennen , was so mancher im Herzen verborge »
trug . Und weiterhin «in Zug Straßenbahner mit dem Ber »
liner Bären an der Mütze . Wären wir herben Norddeutschen cm
wenig beweglicher , wir würden dann gerade diese Beamtenzllg « mit

besonderem Zuruf grüßen . Alles strömt auf dem ehemalige »
Hippodrom im Tiergarten zwischen Stadtbahn und Technische ?
Hochschul « zusammen . Aber immer neue Scharen kommen ange ,
zogen , immer neue Fahnen ziehen ihnen zu Häupten . Gewaltig
rütteln die Stimmen der Sprecher an den Herzen und
Hirnen der Massen . Di « Not der Zeit , die herauswächst
aus dem maßlosen Egiosmus der Besitzenden und dem
Blutdurst ihrer faschistischen Kreaturen , wuchtet fchonungs -
los auf die Häupter der Versammelten . Und die Mahnung ,
nicht zu verzweifeln , sondern enger und dichter die Reihen zu
schließen , auf die eigene Kraft und Wachsamkeit zu vertrauen und
in der Stunde der Gefahr bereit zu sein , das Leben
für die Freiheit einzusetzen , findet immer wieder brausen «
den Beifall . Die Internationale erklingt . Alle Häupter ent »
Stoßen sich, alles singt mit . Um ii kkhr war Sie Feter Seenüet .
Dreiviertel Stunden dauerte es , bis die letzten Züge verschwunden ,
bis in der Ferne die letzten raten Wimpel verschwommen , die letzten
Marschrhythmen verklungen waren . Aber da brauste schließlich noch
über den Kurfürstendamm ein fröhlicher lauter Zug Arbeiterradfahrer .
Dann war es vorbei . Und wer sich ein wenig aus Gebärden und Phy -
siognomien versteht , der merkte deutlich ein Aufatmen der WW�

Menschen . Gott sei Dank , daß es mal wieder vorbei war ! De ?
Asphalt war frei , die Chauffeure der Privatautomobile beherrschte »
wieder den Plan . Nichts erinnerte an den Aufmarsch des Volkes
und gab diesem Volk damit das beste Zeugnis für seine Disziplin .
Nur ein hühnenhafter schwarzhaariger Russe mit einer zarten Frau
und einem kleinen Kind standen noch allein und erinnerten die Vor -

übergehenden in irgend etwas unangenehm an das , was soeben ge ,
wesen . Denn jeder der drei hatte ejne rote Nelke an der Brust . . . .

� *
Von einem Teilnehmer an der Demonstration im Hippodrom

wird uns geschrieben : Es mirkle befremdend , daß unter den etlichen
hundert roten Fahnen nicht eine einzige schwarzrot -
goldene zu sehen war . Diejenigen , die dafür gesorgt haben , daß
es so kam , und die , die sich das haben einreden lassen , daß es nörig
war , sollten doch nicht vergessen , daß die große Freiheit der Straße ,
die sie genossen , nur unter der Republik möglich ist , und es sollte in
allen sozialistische� Kreisen , mögen sie noch so international sein ,
gute Sitte werden , der deutschen Republik dos Mitführen ihres
Hoheitszeichens die für jeden Republikaner ganz selbstverständliche
Ehrung zu erweisen . Wenn die Arbeiter und Proletarier es nicht
mehr Um wollen , wer soll es denn hin ?

Im Hippodrom sprach der KPD. - Kaspar . Er hielt sich anfangs
an die ' von dem AfA - Bund >md der Gewerkschaftskommifflon zum
1. Mai erlassene und auch im „ Vorwärts " veröffentlichte Prokla¬
mation und zeichnet dann mit eindringlichen Worten die große Gc -
fahr , die der Achfftundenarbeitszeit durch das neue Arbeitszeitgesetz
drohe . Ferner drohe die Aushebung der Wohnungszwangswirtschaft .
Falle sie, so werde der größte Teil der Bevölkerung namenlosem
Elend überantwortet . Rur die Sammlung aller Kräfte des Pro -
letariats zu geschlossenen Organisationen und Kampfocrbändcn könne
überhaupt noch die Gefahr des Faschismus bannen .

Demonstration zu Master .
Die Arbeiterruverer veremstalteten eine eigene Maifeier . Schon

in ftllher Morgenstunde herrschte m den Bootshäusern de ? freien
Ruderbundes , trotz des trüben Wetters und des böigen
Windes , die ein « Maifahrt nicht verlockend erscheinen liehen , reges
Leben . Die Boot « wurden von ihren Ständen heruntergehoben
und im Freien klar gemacht . Viele wurden in diesem Jahre zu
ihrer ersten Fahrt gerüstet . Ein Boot nach dem andern tauchte ins
Wasser um alsbald , von einer hurtigen Mannschaft mit kräftigen
Ruderschlägen spreeaufwörts dahinzufchießen . Vom Einsitzer bis zu
den stolzen Achtern und Vierern fuhren sie vorbei an den großen
Fabriken , die sich in den letzten Jahrzehnten an den Ufern der
Spree eingenistet hoben . Ueberall ruht die Arbeit . Nur hier
und da sieht man Arbeiter , denen der 1. Mai kein Feiertag ist . die
noch nicht begriffen hoben , daß es auch eines äußeren Zeichens be »
darf , um den Willen der Arbeitenden zu bekunden . Unter großen
Brücken , die ihre eisernen Netze von Ufer zu Ufer spannen , hindurch ,
an Villen vorbei , die in beschaulicher Ruhe liegen , führt die rasch «
Fahrt . Bald kommen Köpenicks Türme in . Sicht . Eine Steinbrücke
wird durchfahren , links liegt eine riesige Fabrik , die sich reckt und
dehnt . Neue Bauten , die em Riesenfchornstein überragt , geben
Kunde davon . Ein Schleppzuq müht sich träge , fast widerwillig
durch die unruhig schlagenden Wellen der Spree , in der die Strö .

inung mit dem Winde kämpft . Gartenrestaurants wechseln mit
Bootshäusern und Werften , die alle in bcjchauiichcr Ruhe liegen .
Dann endlich ist der Sammelpunkt erreicht Boot auf Boot legt
beim Müggelschlößchen neben der Fährstelle an . wird oufs
Land gezogen und bald find mehr als Ivo Fahrzeuge vereint .



. jftig wehen die rofen Fahnen , die außer den Zeichen der Vereine
von den Booten geführt werden . Man lagert im Walde , Arbeiter -
lieber tönen in den Maitag . Die Feftrede des Genossen Sommer -
feld wird mit Begeisterung aufgenommen , hell schallt die Jnter -
nationale über das Wasser . Am Spätnachmittag ziehen die Ar -
bciterruderer mit ihren Booten im geschlossenen Geschwader wieder
heimwärts . Eine Maidemonstration auf dem Wasser .

Sie Nachmittags - und �ibenöfeiern .
Di « Veranstaltungen d«r Partei fanden in Berlin und Vor -

- tcn am Nachmittag und Abend statt . Meist begaben die Teil -
nehmer sich in geschlossenen Zügen mit Musik und wehen -
den Fahnen zu den Festlokalen . Zsüweise schien Regen zu drohen ,
aber er blieb aus , so daß langer Aufenthalt in den Gärten möglich
war . lieber die Forderungen des 1. Mai sprachen eine große
Zahl Redner der Partei , darunter Bernstein , Bohm - Schuch ,
Braß , Breitscheid , Crispien , Heinig , Ad. Hoffmann , Kreutziger ,
Künstler , Levi , Lohmann , Ludemann , Rob . Schmidt und viele an -
der «. Konzert von Musikkapellen und Sängerchören , Turnerei und
Neigen sorgten für Unterhaltung .

Liebe Gäste konnten die Berliner Buchdrulker bei ihrer
Maifeier in den Kammersälen begrüßen : den t sch e ch i sch e n Buch -
druckerg es angverein . Typographia " aus Prag .

Kopemck - Friedrichshagea .
Die Maifeierversammlung für beide Orte , gemeinschaftlich durch

die Gewerkschaftskommission 16 veranstaltet , erfuhr , wie uns mit »
geteilt wird , durch das Verhalten der Köpenicker K o m m u -
n ist e n unter Leitung des berüchtigten A. Rebe ein « bedauerliche
Störung . Nachdem der Zug der Köpcnicker Arbeiterschaft unter
Assistenz der Genossen vom Arbeitsausschuß das für die gemeinsame
Versammlung der Köpenicker und Friedrichshagener Arbeiterschaft
bestimnue Lokal „ Welt - Restaurant " Hirschgarten erreicht hatte , ver -
suchte die örtliche Parteileitung der KPD . , an der Spitze der gekenn -
zeichnete Rebe , das Bureau zu besetzen und die Versammlung zu
einer kommunistischen Maidemonstration zu machen .
Unsere Genossen , die sich dem abmachungsgemäß widersetzten , wur -
den insultiert und besonders die Genossen Weinschild und

° ' tf tätlich angegriffen . In dieser Situation forderte Genosse
Otto Nickel als stellvertretender Obmann der Gewerkschaftsunter -
kommission die Gcwerkschaftsgenossen auf , sich in den hinteren Gar -
ten zu begeben , wo die anberaumte Maifeieroersammlung mit dem
Referat des Genossen Ortmann abgehalten würde . De ? inzwischen
eingetroffen « Demonftrationszug der Friedrichshagener Arbeiter -
schaft fand die geänderte Siluation bereits vor und nahm das ein -
drucksvolle Referat des Genossen Ort mann entgegen . Nachdem
der Männergesangverein Köpenick und „ Eintracht -Friedrichshagen
durch Gesang di « trotz der Provokation der KPDisten würdig ver¬
laufene Versammlung geschloffen , formierte sich der Zug zum Ab -
marsch und zog an den bloßgestellten „ Einheitsfrontlern " vorüber
nach der Stadt , wo . er sich am „ Stadtpark " bestimmungsgemäß auf -
loste .

Blankenburg . Karow - Buchholz .
Dl « Genossen von Blankenburg , Karow und Buchholz zogen um

lOVi Uhr nach dem Platz vor der Kirche , wo Genoffs Dr . W i t t e die
Festrede hielt . Er führte u. a. folgendes au ? : Nicht der dauernde
VAkerfriede , sondern der Bölkerhaß fei ein Traum , aus dem nach
dem WeUkriege mit seinen Millionenopsern alle erwacht sein sollten .
Es sei natürlich , daß jemand , der zur Ermordung eines einzelnen
Menschen auffordere , mit Zuchthaus bestraft würde , unnatürlich
aber , daß der , welcher zum Kriege , also zur Ermordung von Millionen
Hetze , als großer „Patriot " gepriesen würde . Männer wie Treitschke ,
der Jahrzehnte lang an der Berliner Universität Geschichtsprosesscr
gewesen sei, Höllen durch ihre militaristische Geschichtsauffassung die
Seele der deutschen� Jugend vergiftet . Witte sagte , daß er als
Lehrer des Französischen und des Englischen , der die Literatur und

in den beiden Ländern sich ausgehalten Hobe und Lehrer an einer
französischen Schule gewesen sei , am 1. Mai sich verpflichtet fühle
mit allem Nachdruck zu fordern , daß endlich der Verfassung geinäß
der Unterricht im Geiste der Dölkerversöhnung gegeben werde . Es
fei beschämend , daß pazifistischen Lehrern oft von Schulleitern und
Schulräten Schwierigkeiten bereitet würden , während den Milita -
risten und Reranchepolitikeru von den Schulbehörden kein Haar ge -
krümmt würde . Um aus den finanziellen Schwierigkeiten heraus -
zukommen und das Geld für die Erfüllung der Reparationsver -
pflichtungen zu bestreiten , müßte die Häifte aller Vermögen konsis -
ziert werden . Dies Opfer wäre sehr gering . Denn den Arbeitern ,
Witwen und Waisen , die ihr Geld auf der Sparkasse angelegt hätten ,
wären infolge der Geldentwertung weit mehr als 99,9 Pro, ?, ihrer
Ersparnisse konfisziert worden . ' Die Rede wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen .

Treptow - Oberschvneweide .
Di « Maidemonstration des 15. Berwaltunfssbezirks gestaltete

sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung . Die Arbeitorulie in den
Betrieben wurde fast restlos durchgeführt , nur die Angestellten konn -
ten noch nicht begreifen , daß der 1. Mai der Feiertag des Prole -
tariats ist . Nach Ankunft des Demonftrationszuaes , in dem etwa
15 009 Proletarier marschierten , auf dem Marktplatz in Oberschöne -
weide bracht « der Dolkschor „ Südost " stimmungsvoll das „ Maien -
lied " zum Dortrag . Urich vom Metallarbciterverband legte die
Forderungen , für die die Arbeiterklasse am 1 . . Mai demonstriert ,
dar . Nach Dortrag eines weiteren Liedes und nachdem Bomke
auf die internationale Arbeiterbewegung ein Hoch ausgebracht hatte ,
endete die Veranstaltung mit dem gemeinsamen Gesang der Inder .
nationale unter Begleitung des Arbeitermusikvereins „ Frischauf "
und des Adlershofer Musikvereins .

? n Sapern .
Abgesagter Hitlerputsch in München .

München , 1. Mai . ( Eigener DrahtbcnchU Unter Beteiligung
von mindestens 50 000 Personen unter dem Schutze der Sicherheits -
obteilungen ist d- e Maifeier in München vollkommen plangemäß
und eindrucksvoll verlaufen . Während der Feier waren in der Nähe
der Pionierkastrn « ungefähr 5 £ ö0 Nationalsozialisten , vollkommen
militärisch ousoerüstet , in Uniform , Stahlhelm , mit Seitengewehr ,
Infantcriegeweyren , Minenwerfern und Maschinen -
gswehren versammelt . Diese Abteilung , tis sich bereis am
Montag , abend « 7 Uhr , versammelt hatte , wurde heute früh vor
Beginn der Ausstellung der einzelnen Maifeierzüge von der Reichs -
wehr und Landespolizn mit Panzerwagen in Schach ge -
halten . Nach Schluß der Maifeier zogen kleinere Trupps von Mai -
feierteilnehmern , darunter auch Frauen und Kinder , durch die von
der Polizei genehmigten Straßen nach ihren Wohnungen . In dem
Stadtteil Schwabing wurde einer dieser Keinen Züge , in dem die
deutsche Reichsflagg « mitgetragen wurde , von anrückenden National -
sozialsten in militärischer Ausrüstung überfallen und mit Gummi -
knüppeln verprügelt . Ferner wurde auf die Zugteilnehmer
geschossen . Ob Verletzungen vorgekommen sind , konnte bisher
nicht festgestellt werden . Zwei Zugteilnchmer wurden von den
Nationalsozialisten , trotzdem die Landespolzei mit Panzerwagen
unmittelbar daneben stand , gefesselt und mir gebundenen

änden neben einem Personenauto der Nationalsozialisten durch die
udwgstraße stadteinwärts geführt . Die Reichsfahne ist von den

Nationalsozialisten und . Angehörigen der Organisationen Oberland ,
Blücher und Roßbach auf freier Straße verbrannt worden . An
der Ludwigsbrücke ereignete sich ein w' iirnr Ueberfall , wo wederum

Sozialisten mißhandelt wurden . Zur Stunde fnachmsttag »
6 Uhr ) sind Landtag , Telegraphenamt und Telephonamt von der

Landespolizei besetzt . Panzerwagen der Landespolizei fahren durch
die Straßen . Truppen von Nationalsozialisten in Stahlhelmen und
mit Gewehren ziehen durch die Straßen und sammeln sich auf ver -

schiedenen Plätzen . Auch Lastautos mit Nationalsozia¬
listen fahren durch die Stadt . Auf den Abend ist eine große

Versammlung der bewaffneten Nationalsozialisten angesetzt . Auf

1 Uhr früh soll die Besetzung Münchens durch die National -

sozialisten und einige Vaterländische Kampfoerbände beschlossen
worden sein . Das Gcwerkschaftshaus und die „ Münchener Post "
sind durch Sicherheitsabteilungen der Sozialdemokratischen Partei
besetzt . Eine Anzahl Vaterländischer Verbände hat die Teilnahme
an dem zweifellos von Hiller ausgtfjenden Plan , München zu be -

setzen und die Nebenregierung o. Knilling zu beseitigen , abge¬
lehnt .

*

München , 2. Mai , morgens 8 Uhr . ( Eigener Drahtbericht . )

Die Nacht ist ruhig verlaufen , der Putsch ist bisher unterblieben .

München , 1. Mai , mittags . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch am
heutigen Vormittag ist es zu wetteren Ausschreitungen der Hitler -
Garden nicht gekommen .

Ein Todesopfer .
München . 1. Mai . ( Mtb . ) In Mistel feld kam es zu einem

Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten , die von einer U e b u n g
heimkamen , und sozialdemokratischen Arbeitern . Dabei wurde von
einem Nattonalsozialisten ein Schuß abgegeben , der einen Eisen -
b a h n e r traf . Der Verletzte starb aus dem Transport nach dem

Krankenhaus Mistelfeld .
«>

Regensburg , 1. Mai . ( TU. ) In Schwandorf kam es

zwischen Anhängern der Organisation „ Reichsflagge " und links -

stehenden Leuten zu Tällichkeiten , wobei der Maschinist Mertl er »
schassen wurde . Der Täter Diermeier gehört der „ Reichs -
flagge " an . Er hatte den Schuß blindlings abgegeben . Es kam
bis in den späten Abend hinein zu Mmschenanfammlungen vor dem

Amtsgerichtsgefängnis , in dem Diermeier inhaftiert st. Landespolzsi
ist in Schwandorf eingetroffen .

Im besetzten Gebiet .

Essen . 1. Mai . ( MTB . ) Die von den Freien Gewerkschaften
im Ruhrgebiet veranstalteten Maifeiern der Arbeiterschaft verliefen ,
soweit bekannt , ruhig und ohne Zwischenfall . In Essen fand
heute morgen eine gewaltig « Massendemonstration statt , an der sich
mehrere hunderttausend Männer und Frauen beteiligten .
Auf zahlreichen Schildern , die neben den Fahnen im Zuge mitge -
führt wurden , forderten die demonstrierenden Massen der Ruhr -
arbeiterschaft Freikeit , Recht und D öl k erver st ä n d i -

g u n g. Die französischen Truppen mieden die Straßen . Lediglich
französische Militärflugzeuge beobachteten die Züge der
Massen und warfen Propaganda - ßlugblätter herab . Di « Ordnung
im Zuge und auf den Straßen wur ! « durch freiwillige Ordner der
Gewerkschaften aufrechterkalten . Um die Mittagsstunden waren die
Kundgebungen beendet . Aull ) in den übrigen Großstädten des Ruhr -
reviers fanoen gleichartige Kundgebungen und Umzüge statt .

Köln . 1. Mai . ( WTD. ) Auch hier fand die Maifeier unter

großer Beteiligung statt . Drei lange Züge bewegten sich aus dem
Norden und Süd « , der Stadt wie aus dem rechtsrheinischen Gebier
unter Musikbegleitung zum Neumartt , wo von neun Tribünen aus
Reden über die Bedeutung des 1. Mai gehalten wurden . Es wurde
eine Entschließung angenommen , in der es heißt : Die rheinische Ar -

beiterschaft bleibt auch in diesem Augenblick treu und fest im Bund «
mit den demokratischen Sozialisten der ganzen Welt in dem Be -
wußtsein , daß die arbeitende Bevölkerung der anderen Länder einig
nüt ihr In dem entschlossenen Ubwehrwillen gegen die imperia -
Ustischen Bestrebungen ist . Der rheinische klassenbewußte Prole -
tarier erneut in dieser Stunde höchster Machtbestrebungen des fron -
zösischen und belgischen Militarismus das Bekenntnis zur beut -
sehen Republik . Der politische Konflikt kann nicht beigelegt
werden unter Preisgabe auch nur einer Fußbreit « deutschen Landes .

Bochum . 1. Mai . ( TU. ) Die Maifeier verlief hier bis zum
Mittag ohne Zwischenfälle . Die Franzosen verhielten sich dem De -
monstrationszug gegenüber völlig passiv . Neu an dem bekannten
Bild des Ausmorsches war eine Anzahl fvattzösifcher Schilder , wie

z. B. „ ä b « le milttorisme " usw .
* a

Die Demonstrationen im Reich sind nach den uns zugegangenen

drahtlichen Mitteilungen unter großer Beteiligung ungestört ver -

lausen .

Riesenkundgebung in Wien .

Wien . I . Mai . ( MTB . ) Di « Wiener sozialistische Arbeiterschaft

beging heute die Maifeier durch einen Aufmarsch über die Ringstraße

nach dem Rathaus , vor dem 15 Redner , darunter der Präsident der

Nationalversammlung S e i tz und mehrere Rationalräte Ansprachen

hielten , bei denen sie auch der Leiden der Volksgenossen im Ruhr »

gebiet gedachten . Di « Maifeier , an der etwa 250 000 Personen

teilnahmen , verlief in voller Ordnung . Auch nachher ereignete sich
kein wesentlicher Zwischenfall .

Wien , 1. Mai . ( WTB . ) Gestern abend fand in einem Vorort

«ine nationalsozialistische Bersammlung statt . Während die Be ? -

sammlung selbst ungestört verlief , kam es in der Umgebung des

Versammlungslokals bis spät nachts zu wiederholten Zusammen -

stoßen zwischen Gegnern der Nationalsozialisten und der in bedeuten -

dem Umfang « aufgebotenen Polizei . Als dl « Polizei mit Steinen

beworfen wurde und auch einige Schüsse fielen , machte sie, beim

Auseinandertreiben der Demonstranten , von ihren Säbeln Gebrauch .

Acht Sicherheitsbeamte wurden durch Steinwürfe verletzt , mehrere
Demonstranten wurden verhaftet .

Maiproteft üer französischen Arbeiter .
Paris , 1. Mai . ( WTB . ) Nach den bisher vorliegenden Nach -

richten ist die Maifeier in Frankreich in der üblichen Weis « begangen

worden . In den Dergwertsbezirken feierten etwa 75 Proz . der

Bergarbeiter , und auch aus den Hafenstädten wird von starken Ar -

bettseinstellungcn berichtet . In Paris feierte der größte Teil der

Arbeiterschaft . Wie Havas meldet , fanden am Nachmittag über -

all Massenversammlungen und Kundgebungen statt , die sich gegen
die Teuerung , gegen die innere Reakiion , gegen den M i l i t a r i s -

m u s und die Ruhrbesetzung richteten .
�

pari ». 1. Mai . ( EP . ) In Paris hatten di « Siraßenbahnen
und Omnibusse ab drei Uhr für 10 Minuten den Betrieb eingestellt ,

um die Sympathie für die Maifeier zu bekunden . Gleichwohl zählte

man unter dem Personal auch einig « Streitende , die aber durch

Freiwillige ersetzt wurden . Durch die Ungeschicklich »
keit eines solchen Freiwilligen fuhr ein Omnibus auf das Trottoir

und rannte in ein Cafe , wobei eine Person getötet und 6 ver -

letzt wurden , darunter eine lebensgefährlich . Di - Taxameterführer

hatten die Arbeit vollständig niedergelegt . In Pari , fanden

kein « Straßenkundgebungen statt , wohl aber zahlreiche geschlossen «

Versammlungen . In den Vororten dagegen wurden zahlreiche Ver -

sammlungen unter freiem Himmel abgehalten , die ohne

Zwischenfall verliefen . In der Provinz war die Physiognomie der

Maifeier ungefähr die gleiche wie in Paris . Dagegen herrschte in

den meisten Städten eine ausgedehnter « Arbeitsniederlgung

als in Pari » .

Polizei gegen Arbeiter .

Paris , 2. Mai . ( TU. ) Dem „ Petit Journal " zufolge kam es

gestern nachmittag zu Zusammenstößen zwischen der Polizei

und Manifestanten , die , in zwei Zügen geordnet , ihr Versammlungs -
lokal verlassen wollten . Die Polizei drängte st » vom Wege ab . Da -

bei wurde ein Polizeiagent durch Dolchstiche verletzt . Bei d « m dar -

auf folgenden Angriff der Agenten auf die Streikenden wurden un -

gefähr 50 Personen zum größten Teil am Kopf verwundet .

Fast zur gleichen Zeit ereignete sich in einer anderen Straße ein

Zusammenstoß , wobei jedoch nur «in Kind verletzt worden ist . Wie

mitgeteilt wird , wurde bei der Planisestation der kommunistische
Stadtverordnete C a r ch e r y verwundet .

Paris , 2. Mai . ( EP . ) Am Abend kam es mehrfach zu Zu -
sammenftößen . Hierbei wurden 61 Polizisten verletzt , dar -
unter mehrere schwer . Es wurden 14 Verhaftungen vor -
genommen .

Englische Naikunögebung . \

Gegen Versailles — für das Ruhrproletariat .
London , 1. Mai . ( WTB . ) Der 1. Mai hat in London und in

andren Teilen Englands einen ruhigen Verlauf genommen . In der

Grafschaft Durhain haben 200 000 Bergarbeiter gefeiert . In London

hielten die Arbeiter mit Musikkapellen und Fahnen ihren üblichen
Umzug ab , der von den Themseufern bis zum Hydepark führte .
Mehrere geschmückte Wagen fuhren im Zuge mit , die mit Kindern
der sozialistischen Sonntagsschule gefüllt und mit roten Fahnen ge -
schmückt waren . Im Hydepark vurden von 9 Rednern von Tri -
büncn aus Ansprachen gehalten , worauf eine Resolution zur An -

nahm « gehalten , worauf eine Resolutton zur Annahm « gelangte , di «
die Regierung auffordert , auf den Dersailler Vertrag zu
verzichten , die russssche Sowjetregierung anzuerkennen und die

Zurückziehung dar japanischen Truppen von der russischen Insel
Sachalin zu fordern , ferner der Smpathie mit den deutschen Ar¬
beitern im Ruhrgebiet Ausdruck zu geben .

Wo üie Maifeier verboten ist .
Paris , 2. Mai . ( EE. ) In Mailand versuchten die Kom -

munisten die Eisenbahner zur Einstellung der Arbeit zu bewegen .
Die Nationalmiliz „ mußte " eingreifen , die Kommunisten hatten
zwei Tote und mehrere Verwundete . In Neapel explodierten
auf dem Straßenbahnhof zwei Bomben , durch die drei Personen
verletzt wurden . Heftige Zwischenfälle ereigneten sich auch in
Madrid , wobei ein Polizeikommissar und zwei Arbeiter verletzt
wurden . In Tokio kam es zwischen Demonstranten und der
Polizei zu heftigen Zusammenstößen , wobei eine große Anzahl von
Arbeitern verwundet wurde . Mehrere hundert Ver -

Haftungen wurden vorgenommen .
Rom , 1. Mai . ( WTB . ) Im Ministerrat hob Ministerpräsident

Mussolini hervor , daß der 1. Mai in fast allen Städten ruhig ver -
laufen sei . Die Arbeiter hätten gearbeitet und die öffentlichen
Verkehrsmittel wären vollständig im Betrieb gewesen .

Arbcitsruhe trotz HorthykurÄ .
Budapest , 1. Mai . ( WTB . ) Der 1. Mai ist hier in vollster

Ordnung verlaufen . Die Arbeiter haben in diesem Jahre bloß die
Arbeit ruhen lassen und keinerlei Versammlungen (! ) ob »

gehalten . Da auch di « Zeitungssetzer nicht arbeiten , werden die

Zeitungen erst am 2. Mai mittags wieder erscheinen .

Mai - Unruhen ia Polen .
Warschau , 1. Mai . ( TU. ) Die heutigen Umzüge und Versamm -

lungen der Sozialdemokraten verliefen im allgemeinen ruhig . Kam -

munisten hatten versucht , eine sozialdemokrattsche Versammlung zu
sprengen . Die Polizei schritt mit blanker Waffe ein . Hierbei gab
es einige Verwundete .

Warschau , 1. Mai . ( Poln . Telegr . - Ag. ) Hier wurde eine große
Niederlage kommunistischer Druckschriften entdeckt . 40 Ber -
Haftungen wurden vorgenommen ' nach dem Ostexpreß 60 Ver -
Haftungen , darunter eine Anzahl Staatsangestellter ) .

Gleiwitz , 2. Mai . ( TU. ) Die sozialdemokratischen Maiumzüge
verliefen , soweit bis jetzt bekannt , überall ruhig . Auch in Kattowitz .

V&ivlfdyuß
Der flufschwung in Nordamerika .

Die letzte Hälfte des Jahres 192 ? zeigte in den Dereinig -
ten Staaten eine fortlaufende Besserung der industriellen Ent .

Wicklung , die in den ersten Monaten von 1923 noch deutlicher her¬
vortrat .

Die nachfolgende Tabelle zeigt die wachsende Aktivität der für
den Inlandsmarkt arbeitenden Industrie im Jahre 1922 .

Indexziffern des Beschäftigungsgrades auf Grund des Durch »

schnittes von 1919 — 100 .

Als Deweis für die wachsende industrielle Aktivität dürste ein

Bericht der „ New Pork Federol Reserve Bank " gelten , der über die
von 122 industriellen Unternehmungen im Jahre 1922 gemachten
Profite Aufschluß gibt . Aus diesem Bericht geht nämlich hervor ,
daß sich diese Prosite von 136328 000 Dollar im Jahre 1921 auf
394 816 000 Dollar im Jahre 1922 erhöht haben .

Schon im Jahre 1922 hatte der Stahltrust den Arbeitern «ine

20prozentige Lohnerhöhung kampflos zugestanden und damit jede
dahingehende gewerkschaftliche Agitation unter den Arbeitern seiner
Unternehmungen von vornherein unterbunden . Nun hat der Stahl .
trust neuerdings ein « llprozentige Erhöhung angekündigt . Damit

dürften auch die konkurrierenden Gesellschaften zu einer Erhöhung
genötigt sein , zumal sie befürchten müssen , daß sich demnächst in der

Stahlindustrie Mangel an Arbeitskräften fühlbar machen wird .

Dieses Ansteigen der Löhn « spricht sich auch in dem Ziffern »
materiat einer vom Arbeitsdepartement der Vereinigten Staaten

zwischen dem 15. Dezember 1922 und dem 15. Januar 1923 ver -

anstalteten Enquit « aus , wonach in 243 industriellen Unternehmun »

?«n
2- bis 25prozentig « Lohnerhöhungen vorgenommen worden sind .

0 Proz . der Erhöhungen entfallen auf das Laugewerbe , auf die

Eisen , und Stahlindustrie , die Gießereien und die Metallindustrie
im allgemeinen .

Weiteres Material über diesen Gegenstand bringt der Bericht
des „ National Industriell Conference Board " . Seine Cnqutte um »

saßt « 600 000 Arbeiter aus 23 Industrien . Der durchschnittliche
Stundenlohn , der im Juli 1922 48,4 Cent betrug , war im Dezember
1922 auf 50,4 Cent gestiegen .

Auch in der Textilindustrie , die in den letzten Monaten der

Schauplatz heftiger Lohnkämpf « war , ist diese Tendenz wahrzu »
nehmen . Die „ American Woollen Company " , ein « der mächtigsten
amerikanischen Textilfirmen , hat in allen ihren Spinnereien eine

12�prozentige Lohnerhöhung durchgeführt .
Das Problem der Aus - und Einwanderung gewinnt in diesem

Zusammenhang eine außerordentlich « Bedeutung . Aus den agrari -
schen Landcsteilen macht sich eine Auswanderung der Negerbevölke .
rung bemerkbar und zwar in einem Maße , daß in den erstgenann -
ten Gebieten ernster Arbeitermanqel fühlbar wird . Bekanntlich
wird seit einiger eit auch gegen die gesetzlichen Cinschränkungsbe »
stimmungen über die Einwanderung nach Amerika , wonach die Ein -

wanderung fremde ? - Arbeitskräfte einen bestimmten Prozentsatz nicht
überschreiten darf , von industrieller Seite «ine Kampagne geführt .

Das Ergebnis der großen Kämpf « der Bergarbeiter und Eisen »
bahner in der letzten Hälfte von 1922 zeigt sich heute mehr noch
als vor etlichen Monaten in seiner vollen Bedeutung . Der Wider »

stand der Bergarbeiter und der Eisenbahner gegen die angedrohten
Lohnkürzungen hat wie ein Warnung - signal gewirkt und diese bei »
den Arbeiiergruppen haben damit zu einem großen Teil soziale
Konflikt « aus dem Weg geräumt , die gegen Ende 1922 auezubrechen
drohten .
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